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Flugz.- Handb. Bordnetz 


Hydraulische Anlage 


I. Kennzeichnung und Kurzbeschreibung 
Aufteilung der Ölbetätigten Anlagen 


Die gesamte Druckölanlage des Flugzeuges teilt sich auf in: 


1) Das druckölbetätigte Bordnetz, 
2) Die Bremsanlage (Fahrwerk). 


Das druckölbetätigte Bordnetz wird nachfolgend eingehend beschrieben. 


Die Bremsanlage ist in ihrem zugehörigen Teil 2, Heft a, „Fahrwerk - Land" 
bereits behandelt. Sie wird getrennt ausgeführt, da sie lediglich ein so- 
genanntes „hydraulisches Gestänge" darstellt, das nur zur übersetzten Über- 
tragung einer Hebelbetätigung dient. 


Druckölbetätigtes Bordnetz 


Mit Drucköl werden folgende Teile bewegt: 


Beim Fahrwerk durch je eine Einziehstrebe, beide Fahrgestellhälften, die 
hinteren Verkleidungsklappen an jeder Fahrgestellhälfte und der Sporn. 
Die vorderen Verkleidungsklappen jeder Fahrgestellhälfte und die Ver- 
kleidungsklappen des Sporns werden mechanisch mitgenommen. 


Bei der Steuerung durch je eine Einziehstrebe die Landeklappen und die 
Höhenflosse. 


Bei der Sturzflugautomatik die beiden Sturzflug-Bremsklappen durch je 
eine Einziehstrebe und die beiden Höhenrudertrimmklappen [Abfang- 
vorrichtung). Die Abfangvorrichtung wird zwangsläufig beim Ausfahren 
der Sturzflug-Bremsklappen mit betätigt. Durch die Kreuzventile ist auch 
ein Sturzflug mit angestellter Abfangvorrichtung ohne vorausgegangenes 
Ausfahren der Sturzflug-Bremsklappen möglich. 


Abb. 1 zeigt das „Übersichtsbild der mit Drucköl bewegten Teile im Flugzeug 
JU88 A-4". 


Das druckölbetätigte Bordnetz wird durch zwei je an einem Flugmotor an- 
geflanschte Pumpen betrieben. Der Druck ist an zwei Druckmessern, die sich 
in den Gerätetafeln an den Triebwerken befinden, abzulesen. 


Die Schaltung der Druckölanlage ist derart aufgebaut, daß immer nur ein 
Gerät (Steuerschieber oder Kreuzventile] betätigt werden kann. Es ist nicht 
möglich, zum Beispiel Fahrwerk und Landeklappen gleichzeitig zu betätigen. 


Die Anwendung der sogenannten „Vorzugsschaltung" ermöglicht es, daß 
Fahrgestellklappen und Fahrgestell jederzeit vor allen anderen Geräten be- 
tätigt werden können. 
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Bordnetz Flugz. - Handb. 


Die Bedienung des Fahrwerkes und der Landeklappen erfolgt durch den 
Flugzeugführer mittels Bedienhebels im Gerätetisch an der linken Rumpf- 
seitenwand. Von den Bedienhebeln erfolgt die Übertragung zu dem Fahr- 
werksschieber im Führerraum bzw. den Steuerschiebern für Landeklappen, 
die im Absatz vor Spant 9 eingebaut sind, durch DUZ-Gestänge (Druck- und 
Zuggestänge) und Stoßstangen. Zum Betätigen der Kreuzventile (Sturzflug- 
bremsklappen und Abfangvorrichtung) sind im Bedientisch ein Kippschalter 
und ein Druckknopf eingebaut. 


Nach jeder Betätigung ist der Bedienhebel auf die Nullstellung, d.h. Mittel- 
stellung zurückzulegen mit Ausnahme des Kippschalterhebels für Sturzflug- 
bremse, die nur die Stellungen „Ein" und „Aus" haben. Erst dann kann ein 
anderes Gerät gefahren werden. 

Bei stehenden Motoren oder Ausfall der Motorpumpen können mit der Hand- 
pumpe über Stellung 3 und 6 (Netz) der beiden Drucköl-Notschalter alle 
Netzbetätigungen gefahren werden, mit Ausnahme von „Fahrwerk ein- 
fahren", da hierfür die aufzubringenden Handkräfte zu groß sind. 

Die Notbetätigung, bestehend aus einer Handpumpe und zwei Drucköl-Not- 
schaltern, ist hinter dem Führersitz angeordnet und soll entweder vom 
Bombenschützen oder dem Bordfunker bedient werden. Mit der Notbetäti- 
gung können bei Ausfall beider Motorpumpen oder bei Leitungsbruch (Be- 
schuß) das Fahrwerk über die Notleitungen ausgefahren, die Landeklappen 
angestellt und die Sturzflug-Bremsklappen eingefahren werden. 

Die beiden Behälter der Druckölanlage (siehe auch Teil 8 „Triebwerks- 
behälter" unter „Druckölbehälter") sind im Führerraum untergebracht. Der 
Sammelbehälter ist am Spant 9 hinter dem FT-Gerüst, der Zusatzbehälter 
unter dem Funkersitz eingebaut. 


Die Außenbordanschlüsse zur Saug- und Druckleitung, die zum Prüfen und 
Betätigen der Anlage im Stand dienen, befinden sich unter dem Rumpfträger 
vor Spant 9. Sie sind durch einen Deckel mit Riegelverschluß zugänglich. 
Der „Gesamtschaltplan der Druckölanlage" ist in Abbildung 46 dargestellt. 
Auszüge hiervon befinden sich im Abschnitt „Druckölanlage des Fahrwerkes" 
(Abb. 20, 21 und 22) sowie in den Abschnitten „Druckölanlage der Steuerung 
und Sturzfluganlage" Abbildung 45. Die Nummern der einzelnen Leitungs- 
anschlüsse an den Geräten sind auf den Auszügen (Abb.20, 21, 22 und 31) 
mit kursiven Zahlen gekennzeichnet, ebenso sind dort die lichten Weiten der 
einzelnen Leitungen angegeben. Die Bezugsnummern der Geräte sind auf 
dem Gesamtschaltplan und dessen Auszügen die gleichen. 

Die Lage der Entlüftungsschrauben ist in vorliegender Abhandlung mit,„E" 
hervorgehoben. 


Den „Gesamt-Lageplan der Druckölanlage" zeigt Abb. 47, Auszüge hiervon 
sind auf Abb. 10, 14, 26, 31, 43, 44 und 48. 

Der „Störungsplan der Druckölanlage" am Schluss des Teiles gibt Über die 
Störungs-Ursachen, Störungs-Merkmale sowie über die Störungs-Behebungen 
näheren Aufschluß. Beachte auch das Störsuchheft JU88A-4, D. (Luft) T. 
2088 A-4, Teil 9 C, Heft 2. 


1 Fahrgestell 

2 Fahrgestellklappen 

3 Sturzflugbremsklappe 

4 Spornanlage 

5 Landeklappen 

6 Höhenflosse 

7 Höhenrudertrimmklappe 


Abb.i Übersicht der mit Drucköl bewegten Teile 
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Leerlaufstromkreises Flugz. - Handb. 


Il. Zusammensetzung und Wirkungsweise 


Stromkreise der hydraulischen Anlage 


Im nachfolgenden sind die einzelnen Stromkreise der Druckölanlage, wie 
Leerlauf, Fahrwerk, Landeklappen, Sturzflugbremse (mit Abfangvorrichtung) 
und die Notbetätigung behandelt. 


Leerlaufstromkreis 


Der Leerlaufstromkreis ist aus Abbildung 3, die einen Auszug aus dem 
„schaltplan der Gesamt-Druckölanlage" (Abb. 46) darstellt, zu ersehen. 


Von den beiden Leistritz-Schraubenpumpen [(l) (Abb.2) bzw. (6) (Abb.3), die 
je an einem Generatorantrieb der Flugmotoren angeflanscht sind, wird das 
Öl aus dem Sammelbehälter (1) über ein Spaltfilter (1/IOmm Spaltbreite) (3) 
angesaugt. Die größte Fördermenge je Pumpe beträgt 14 bis 15 Liter/min 
bei etwa 4800 U/min, Motordrehzahl n = 2200 U/min. Der von den Pumpen 
kommende Ölstrom vereinigt sich wieder und fließt durch die in Reihe ge- 
schalteten Steuerschieber bzw. Kreuzventile in der Reihenfolge Fahrwerk (12), 
Steuerung (27), Kreuzventile (17), (Sturzflugbremse) und zum Sammelbehälter 
[1) zurück. 


Abb. 2 Anordnung der Pumpe der Druckölanlage am Motor 


Gegen zu hohen Druck ist die Anlage durch ein auf 85 atü eingestelltes Über- 
druckventil (10) (siehe auch Abb. 4) abgesichert. Das Überdruckventil (10) be- 
findet sich zwischen Zulaufleitung 4, die zu den Schaltschiebern und Kreuz- 
ventilen führt und den Rücklaufleitungen 23 und 68. 
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Abb. 3 Leerlaufstromkreis 


Für den Fall des Aussetzens eines Motors oder des Bruches einer Pumpen- 
welle sind die Druckölleitungen der Pumpen durch Rückschlagventile (8) 
(siehe auch Abb.5) abgesichert, so daß dann immer noch die andere Pumpe 
die Ölförderung übernehmen kann, ohne daß Ol durch die stilliegende 
Pumpe in die Scugleitung zurückfließt. Für Stand- und Notbetätigung ist zu 
den Motorpumpen noch eine Handpumpe (7) (Abb. 46) parallel geschaltet. 
Desgleichen ist für den Anschluß eines Drucköl-Prüfgerätes ein Außenbord- 
onschluß eingebaut, in dessen Saugleitung sich ein Absperrventil (11) und 
in dessen Druckleitung sich ein Rückschlagventil (32) befindet. 


Wie schon erwähnt, ist in jeder Druckölleitung zwischen Pumpe und Rück- 
schlagventil ein Druckmesser (4) angeschlossen. 
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Bewegliche Teile 


Abb.4 Überdruckventil 85 atü 
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Abb.5 Rückschlagventil 
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Hydraulische Anlage Fahrwerk 


Der Bedienhebel (1) (Abb. 6] zum Betätigen des Fahrwerkes befindet sich im 
Führerraum im Bedientisch. Gegen unbeabsichtigtes Verstellen nach Stellung 
„Einfahren" ist er durch ein Sicherungsblech (2) geschützt. 


Bewegungsvorgänge 


Schaltung „Fahrwerk Ein". Bewegung: Hintere Verkleidungsklappe auf, Fahr- 
gestell und Sporn ein, Klappe zu. 


Schaltung „Fahrwerk Aus". Bewegung: Klappe auf, Fahrgestell und Sporn 
aus, Klappe zu. 


Verriegelungen 


Jede Fahrgestellhälfte, die hinteren Verkleidungsklappen und der Sporn 
haben je eine Einziehstrebe, von denen die Streben für Sporn und Fahr- 


Bedienhebel Fahrwerk 


2 Sicherungsblech 
Abb.6 Bedienhebel Fahrwerk 


gestell (Abb. 15 und 18) in den Endstellungen des Kolbens eine mechanische 
Kugelverriegelung besitzen, während die Streben der Fahrgestellklappen 
(Abb. 19) nur in geschlossenem Zustand der Klappen eine mechanische 
Kugelverriegelung haben, im geöffneten Zustand dagegen hydraulisch ver- 
blockt sind. Wie bereits erwähnt, werden die vorderen Verkleidungsklappen 
am Fahrgestell und die Klappen am Sporn mechanisch durch Stoßstangen 
von den oberen Knickstreben aus geschlossen bzw. geöffnet. 


Steuerschieber 


Der Fahrwerk-Steuerschieber, der an der linken Führerraumseite zwischen 
Spant 5a und 6 eingebaut ist, wird vom Führerraum aus von Hand über 
ein einfaches Gestänge betätigt. 
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Abb. 7 Anordnung des Fahrwerk-Steuverschiebers im Führerraum 


Die Abbildungen 7 bis 9 zeigen die Anordnung sowie den Schnitt des Fahr- 
werk-Steuerschiebers. 


Die Schaltstellungen sind (siehe Abb. 9): 
„Fahrwerk Aus" Schieberkolben eingeschoben 
„Null- oder Leerlauf-Stellung" = Schieberkolben in Mittelstellung 
„Fahrwerk Ein" Schieberkolben ausgezogen 


Bei der Stellung „Fahrwerk aus" ist die Zulaufleitung 4 mit der Ausfahr- 
leitung 26 und die Einfahrleitung 25 mit der Behälterrücklaufleitung 37 ver- 
bunden. Leitung 27 ist abgesperrt. 


Bei der „Null-Stellung" ist die Zulaufleitung 4 mit der Leerlaufleitung 27 ver- 
bunden, während die zu den Streben führenden Leitungen 25 und 26 mit 
der Rücklaufleitung 37 verbunden und somit drucklos sind. Beim Ausfahren 
des Fahrwerkes fließt das Rücköl über die Einfahrleitung und beim Einfahren 
über die Ausfahrleitung zum Steuerschieber und zur Rücklaufleitung 37. Die 
Verbindungskanäle sind als Drosseln ausgebildet und durch Rückschlag- 
ventile abgesichert, damit nicht durch Rückdrücke aus den anderen Systemen 
oder durch das rücklaufende Öl ein Umsteuern des Schiebers und damit ein 
Lösen der Strebenverriegelungen bewirkt wird. Die Rückschlagventile können 
leicht undicht oder auch dicht sein. 


Bei der Stellung „Fahrwerk ein" ist die Zulaufleitung 4 mit der Einfahr- 
leitung 25 verbunden, während die Leitung 26 das Rücköl von den Einzieh- 
streben in die Behälterrücklaufleitung 37 führt. Leitung 27 ist abgesperrt. 
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Abb. 8 Fahrwerk-Steuverschieber in Leerlaufstellung 
(Schaltstellungen siehe Abb. 9) 
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Abb. 9 Schaltstellungen des Fahrwerk-Steuerschiebers 
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Steuerung des Fahrgestells und der Fahrgestellklappen (Abb. 18 und 19) 


Die doppelte Bewegungsrichtung der Fahrgestellklappe erfolgt durch selbst- 
tätige Steuerung derart, daß ein an der Fahrgestellstrebe (14) (Abb. 22) an- 
gebauter Umsteuerschieber (14a) das Öl zur Einziehstrebe der Klappe 
steuert, während ein an der Klappenstrebe (15) angebauter Umsteuer- 
schieber (15a) das Öl zur Einziehstrebe des Fahrgestelles steuert. 
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Abb. 10 Drucköl-leitungen der Fahrgestellstrebe und 
Fahrgestellklappenstrebe, links 
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In Verbindung mit dem Umsteuervorgang werden noch bei Ein- und Aus- 
fahren weitere an der Fahrgestellstrebe angebrachte Absperrventile (V1, 
V2) betätigt, die eine Sicherung darstellen, damit die Betätigung des Fahr- 
gestells nur bei voll geöffneten Klappen erfolgen kann. 


Zur Sicherung gegen Beschädigung der Fahrgestellklappen (falls Fahrgestell- 
hälfte ausfährt und Fahrgestellklappen nicht geöffnet waren) ist an der 
Klappenstrebe (Abb. 19) ein Überdruckventil (9) mit einer Einstellung auf 
35 atüÜ angebracht. Die Ableitung des Öles erfolgt bei Betätigung dieses 
Überdruckventiles durch eine Rücklaufleitung in der Strebe. Diese Leitung 
dient zugleich zum Druckausgleich des Umsteuerschiebers; sie ist durch Rück- 
schlagventile (5) gegen Rückstöße gesichert. 


Ist dagegen an der Fahrgestell-Einziehstrebe ein Umsteuerventil (3) einge- 
baut und das Überdruckventil (9) ausgebaut oder stillgelegt, dann dient das 
Umsteuerventil (3) als Rückstoßsicherung. 


Abb. 18 zeigt die Fahrgestellstrebe (14) und den angebauten Umsteuer- 
schieber (14a) sowie die Absperrventile (VI und V2) im Schnitt. 


Abb. 19 zeigt die Fahrgestellklappenstrebe (15) (Abb. 22) mit angebautem 
Umsteuerschieber (15a) im Schnitt. 


Abb. 20 zeigt die Bewegungsvorgänge einer Fahrgestell- und Fahrgestell- 
kiappenstrebe sowie die der zugehörigen Umsteuerschieber, Ab- 
sperr- und Umsteuerventile beim Einfahren. 


Abb. 21 zeigt die Bewegungsvorgänge einer Fahrgestell- und Fahrgestell- 
klappenstrebe sowie die der zugehörigen Umsteuerschieber, Ab- 
sperr- und Umsteuerventile beim Ausfahren. 


Abb. 22 zeigt den Schaltplan der Druckölanlage für das Fahrwerk (Auszug 
aus dem Gesamtschaltplan der Druckölanlage Abb. 46). 


Schaltvorgang „Fahrwerk Ein" 


Steht der Fahrwerk-Steuerschieber (12) (Abb.20) auf „Ein", so fließt Drucköl 
(rot, Leitung 25) über ein T-Stück einerseits zum Umsteuerschieber (15a) der 
Klappenstrebe (15), welcher in dieser Stellung kein Öl durchläßt, anderer- 
seits zum Umsteuerschieber (14a) der Fahrgestellstrebe (14). 
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Abb. 11 Umsteuerventil (14) 
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Der gesamte Ölstrom fließt in der Leitung 25 durch den Umsteuerschieber 
(14a] über das Umsteuerventil (16) (siehe auch Abb. 11) der Klappen-Not- 
betätigung in Leitung 27 zu der an der Klappen-Einziehstrebe (15) ange- 
bauten, halbseitigen Verblockung (1) (Abb. 19). Durch den Öldruck wird in 
der Verblockung das Ventil geöffnet, so daß das Drucköl von Leitung 27 in 
die Klappen-Einziehstrebe an der Kolbenstangenseite eintreten kann und der 
Kolben in den Zylinder hineinbewegt wird, wobei sich die Klappe öffnet. 


Gleichzeitig gelangt das Öl in Leitung 255 über die Durchfußsperre zur 
Einziehstrebe des Spornes. 


Abb. 12 Anordnung der Fahrgestellstrebe, links 
(von unten gesehen] 


Der Rückstrom (Leitung blau gestrichelt) aus der Einziehstrebe (15) (Abb. 20) 
erfolgt über Umsteuerventil (26) mit Leitungen 67 und 37 (gelb) zurück zum 
Sammelbehälter (1). 


Durch das Umsteuerventil werden bei großer Kälte Durchflußstörungen in 
den Rücklaufleitungen vermieden, so daß Fahrgestell und hintere Ver- 
kleidungsklappen stets in richtiger Reihenfolge einfahren. 
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Bei den letzten etwa zehn Millimetern seines Hubes drückt der Kolben in 
der Klappen-Einziehstrebe (15) den Umsteuerschieber (15a) (Abb. 20 Bild b) 
zurück, wodurch die Verbindung der Zulaufleitung 25 nach 37 und der Rück- 
laufleitung 29 nach 26 von der Fahrgestell-Einziehstrebe (14) hergestellt wird. 
Das Drucköl kann nun von Leitung 25 und 37 über ein Umsteuerventil (16) 
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Abb. 13 Anordnung der Fahrgestellklappenstrebe, links 
(in Flugrichtung gesehen) 


(siehe auch Abb. 11) kolbenstangenseitig einströmen und die Fahrgestell- 
strebe entriegeln. Der Kolben bewegt sich in dem Zylinder nach oben und 
das Fahrgestell fährt ein. Der Rückstrom geht durch die Leitung 30 über ein 
weiteres Umsteuerventil (16) der Fahrgestell-Notbetätigung zur Leitung 29 
über den Umsteuerschieber (15a) zurück durch Leitung 26 und Steuerschieber 
(12) in den Behälter (1). Währenddessen ist die eingefahrene Klappenstrebe 
115) (also bei geöffneten Klappen) durch die halbseitige Verblockung fest- 
gestellt. Außerdem wird durch eine Steuerklinke des Umsteuerschiebers (14a) 
ein Absperrventil (V 1) gesteuert, das den zweiten Strang der Leitung 28 
von der Klappenstrebe (15) absperrt, während der erste Strang bereits durch 
ein zweites Absperrventil (V 2) abgesperrt ist (Abb. 20 Bild c), wodurch vor- 
zeitiges Schließen der Fahrgestellklappen während der Fahrgestell-Be- 
wegungen verhindert wird. 
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Abb. 14 Anordnung der Sporneinziehstrebe und Spornrückführung 


Am Ende des Hubes der Fahrgestell-Einziehstrebe (14) wird der Umsteuer- 
schieber 14a) hochgedrückt (Abb. 20 Bild d und Abb. 18) und beim Einklinken 
seiner Steuverklinke der erste Strang der RückStromleitung durch Mitnehmen 
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des Kolbens des Absperrventiles (V 1) wieder 
freigegeben. Durch den umgesteuerten Um- 
steuerschieber (14a) ist jetzt die Drucköllei- 
tung 25 (rot) mit der Leitung 28 der Klappen- 
strebe (15) verbunden. Das Drucköl fließt 
also über VI zu dem an der halbseitigen 
Verblockung angebauten Überdruck-Rück- 
schlagventil (15b), um nach Überdrückung 
desselben über das Umsteuerventil (26) an 
der Kolbenbodenseite der Klappenstrebe (15) 
eintreten zu können. Die Kolbenstange be- 
wegt sich aus dem Zylinder heraus und die 
Klappen schließen sich wieder (Abb. 20 
Bild e). Gleichzeitig wird der vor dem Über- 
druck-Rückschlagventil (15b) angestaute Druck 
von etwa 55 atü durch eine Zweigleitung an 
den Umsteuerschieber (15a) derart geleitet, 
daß der Schieber nach Abwärtsbewegung 
des Strebenkolbens entgegen der Feder- 
kraft noch in Schaltstellung bleibt und damit 
auch die Fahrgestell-Einziehstrebe über Lei- 
tung 25 und 37 noch Drucköl behält. Das zu 
öffnende Ventil des Überdruck-Rückschlag- 
ventiles (1560) neben der Verblockung ist so 
hoch eingestellt (58 atü), daß zum Schließen 
der Klappen ein höherer Öldruck notwendig 
ist als zum Hochhalten des Umsteuerschie- 
bers (15a) gegen die Federkraft. 


Q 


wumung Pewegliche Teile Das Rücköl (blau gestrichelt), fließt beim 
Kursive Zahlen = Schließen der Fahrwerksklappen (Abb. 20 
Leitungsanschlüsse Bild e) über die halbseitige Verblockung 

(15 c), Leitung 27, Umsteuerventil (16) zum 


Umsteuerschieber (14a) an der Fahrgestell- 
strebe, zurück über Leitung 26 (siehe auch 
Abb. 18) zum Fahrwerksteuerschieber (12) und über Leitung 37 zum Sammel- 
behälter (1). 


Abb. 15 Einziehstrebe Sporn 


Nach dem Schließen der Klappen (beachte einwandfreie Fahrgestell-Anzeige 
bzw. das Aufleuchten der roten Lampen!) muß der Fahrwerksteuerschieber, 
d.h. der Bedienhebel im Gerätetisch (Abb. 6) wieder auf die Null-Stellung 
gebracht werden. Dadurch werden die Druckölleitungen 25 und 37 bzw. 28 
zu den Streben entlastet, der Umsteuerschieber (15a) geht durch die Feder- 
kraft zurück und auch die Leitungen an der Fahrgestellstrebe werden am 
Umsteuerschieber (15a) Über die Leitung zum Behälter hin druckentlastet. 
Die Druckentlastung ist, wie schon erwähnt, zur Vermeidung von Rückdrücken 
zur Strebe hin am Umsteuerschieber (15a) durch zwei eingebaute Rückschlag- 
ventile (5) (Abb. 19) abgesichert. 
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Es ist noch darauf hinzuweisen, daß beim Einziehvorgang sich der Ölstrom 
auf die linke und rechte Fahrwerkshälfte sowie auf die Sporneinziehstrebe 
verteilt. Die Bewegung dieser drei Teile erfolgt nicht unbedingt gleichzeitig, 
sondern hintereinander in der Reihenfolge, daß der Teil, der den geringsten 
Öldruck benötigt, sich zuerst bewegt. Das ungleichmäßige Aus- und Ein- 
fahren der beiden Fahrgestellhälften ist flugtechnisch ohne Bedeutung. 


Schaltvorgang „Fahrwerk Aus" 


Wird der Fahrwerksteuerschieber auf „Aus" geschaltet, so fließt Druckö 
(jetzt blaue Leitung 26 (Abb. 21 Bild a) Über das T-Stück zum Umsteuer- 
schieber (15a) der Klappen-Einziehstrebe (15) und zum Umsteuerschieber 
(14a) an der Fahrgestell-Einziehstrebe (14). Da der Umsteuerschieber (15a 
in seiner unteren Stellung steht, ist der Durchfluß von Leitung 26 zu 29 und 
damit zur Fahrgestellstrebe (14) versperrt. Das Drucköl fließt dem Umsteuer- 
schieber (14a) zu, um von da über das Umsteuerventil (16) sowie die Ver- 
blockung (15c) in den Zylinder der Fahrgestellklappen-Einziehstrebe (15 
einzutreten, den Kolben zu entriegeln und einwärts zu bewegen, wodurch 
die Klappen geöffnet werden. Gleichzeitig wird auch das Spornrad aus- 
gefahren. Das Rücköl der Klappenstrebe fließt durch das Umsteuerventil (26 
zur Leitung 67 und 37 zurück zum Sammelbehälter (1). 


Am Ende des Hubes der Klappenstrebe (15) (Abb. 21 Bild b) wird der Um- 
steverschieber (15a) mechanisch umgesteuert und das Drucköl von Leitung 26 
nach 29 über das Umsteuerventil (16) zur Fahrgestell-Einziehstrebe (14) frei- 
gegeben, wobei das Fahrgestell entriegelt wird und ausfährt (Abb. 21 Bild c). 
Das Rücköl wird nicht durch den Umsteuerschieber (15a) geleitet, sondern 
durch Leitung 37 über das Umsteuerventil (16) und ein Rückschlagventil (5) 
mit Drosselstelle durch Leitung 37 unmittelbar zum Sammelbehälter (1) ge- 
führt. Die Drossel vermeidet ein zu schnelles Herausfallen des Fahrgestells 
und vermindert außerdem einen Unterdruck, der dadurch entsteht, daß das 
Öl nicht so schnell in die Fahrgestell-Einziehstrebe nachfließen kann, wie das 
Fahrgestell infoige seines Eigengewichtes herausfällt. 


Während der Bewegung des Fahrgestells ist die Leitung 28 zur Klappen- 
strebe (15) wieder durch die Absperrventile (VI und V 2) abgeschlossen. 


Würde man jetzt beispielsweise den Ausfahrvorgang unterbrechen, um das 
Fahrgestell wieder einfahren zu wollen, so wird der entgegengesetzte Vor- 
gang sofort eingeleitet. 


Im letzten Teil des Ausfahrhubes der Fahrgestellstrebe (14) (Abb. 21 Bild d) 
wird der Umsteuerschieber (14a) umgesteuvert und die Verbindung der Lei- 
tungen 26 mit 28 durch Zurückbewegen des Kolbens V2 freigegeben. Das 
Drucköl fließt Über das Überdruck-Rückschlagventil (15b) und Umsteuer- 
ventil (26), öffnet den Ölrücklauf durch Verschieben des Kolbens in der Ver- 
blockung und tritt kolbenbodenseitig in die Klappenstrebe (15) ein; die 
Klappen schließen sich (Abb. 21 Bild e). Währenddem wird der Umsteuer- 
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Schieber (15a) durch Öldruck (entgegen der Federkraft) zurückgehalten, so 
daß der Öldruck über Leitung 26, 29 und 30 auf der Fahrgestellstrebe (14) 
stehen bleibt. 


Sollte das ausgefahrene Fahrwerk zunächst noch nicht verriegelt sein, so 
erhält es nach Schließen der Klappen noch einen erhöhten Druck (85 atü), 
der zum Verriegeln ausreicht. 


Bei Null-Stellung des Fahrwerksschiebers (12) werden erst die Leitungen zu 
den Streben druckentlastet, und der Umsteuerschieber (15a) geht durch 
Federkraft in seine Ausgangslage zurück. 


Grundsätzlich ist nach jedem Schaltvorgang der Schalthebel und 
damit der Steuerschieber in die „Null-Stellung" zurückzuschalten. (Anzeige 
beachten.) 


Vorgang der Fahrgestell-Verriegelung 


Der Kolben der Einziehstrebe des Fahrgestells ist in ein- und ausgefahrener 
Endstellung verriegelt, (Über die Verriegelung der anderen Druckölstreben 
des Fahrwerkes siehe Seite 9C07). 


Die Verriegelung erfolgt durch Kugeln (7) (Abb. 16), die beiderseits rings 
am Kolben (8) gelagert sind. Beim Einfahren z.B. drückt kurz vor der End- 
stellung der Kolben (8) mit den Kugeln den federbelasteten Verriegelungs- 
kolben (3) zurück, so daß die Kugeln (7) in den Rillenring (6) des Streben- 
kopfes einspringen. Die Federspannung drückt dann den Verriegelungs- 
kolben wieder in seine Ausgangsstellung zurück, so daß die Kugeln im 
Rillenring festgehalten werden und somit der Kolben (8) verriegelt ist. 


Vor dem Ausfahren des Kolbens drückt das Drucköl von Leitung 30 den Ver- 
riegelungskolben (3) (Abb. 17) zurück, so daß die Kugeln (7) aus dem Rillen- 
ring (6) frei kommen und dadurch die Verriegelung gelöst ist. 
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Abb. 16 Fahrgestellstrebe verriegelt 


Bu Drucköl 
sum Rücklauföl 


Abb. 17 Fahrgestellstrebe entriegelt 
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Abb.18 Fahrgestell-Einziehstrebe 
(Fahrgestell eingefahren) 
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Abb.19 Falrgestellklappen-Einziehstrebe (Verkleidungsklappen offen) 
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Abb. 20 Bewegungsvorgänge 
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Fahrwerk Einfahren 
(Auszug aus dem Gesamtschaltplan 


Druckölanlage Abb. 46) 
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une Rücklauföl Ausfahren 


mm Rückloufleitung 


Bewegungsvorgänge 


Abb. 21 


Fahrwerk Ausfahren 
(Auszug aus dem Gesamtschaltplan 


Druckölanlage Abb. 46) 


e) Fahrgestell aus, 
Klappe zu, 


d) Fahrgestell aus, 


5, 


halb 


p 


c) Fahrgestell 


a) Fohrgestell ein, 


Sporn aus 
(Kurz vor Beendigung der Bewegung) 


Klappe offen, 


Sporn aus 


Klappe offen, 
Sporn aus 


b) Fahrgestell ein, 
Klappe offen, 


Sporn aus 


Klappe zu, 
Sporn ein 
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Bezeichnung der 
Geräte s. Abb. 46 


Normalbetätigung 
= —— Notbetätigung 
——.— Saugleitung 
- — Rücklaufleitung 
—0—0— Ausgleichleitung 


Abb. 22 Schaltplan der Druckölanlage Fahrwerk 
(Auszug aus dem Gesamtschaltplan Abb. 46) 
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Bewegungsvorgänge 


Die Bewegungsvorgänge von Landeklappen und Höhenflosse sind folgende: 


Reiseflug: Landeklappen und Höhenflosse eingezogen (O-Stellung) 

Anschweben: Landeklappen auf 25° anstellen, Höhenflosse bleibt auf -1° 

Landen: Landeklappen ganz anstellen (50°), Höhenflosse ganz an- 
stellen (-6°) 

Abflug: wie Anschweben! 

Einziehen: Landeklappen und Höhenflosse gleichzeitig, wenn Höhen- 


flosse mit angestellt war. 


Um einen völligen Gleichlauf der beiden Landeklappen zu erreichen, werden 
diese durch eine gemeinsame Einziehstrebe, die in die Landeklappenbetäti- 
gung am Spant 12 eingebaut ist, angestellt (Abb. 26). Die Höhenflosse wird 
durch eine Einziehstrebe, die an einer Wippe angreift, verstellt. 


Verriegelungen, Verblockungen 


Die Einziehstrebe (Abb. 29) der Höhenflosse wird in beiden Endstellungen 
durch eine mechanische Kugelverriegelung verriegelt, die Einziehstrebe 
(Abb. 28) der Landeklappen nur bei ausgefahrenem Kolben, wobei die 
Landeklappen eingefahren sind (0-Stellung). Außerdem besitzen beide Stre- 
ben je eine hydraulische Verblockung (siehe auch im Teil 4 „Steuerwerk" 
unter „Hydraulische Verblockung"). 


Steuerschieber 


Der Steuerschieber (Abb. 24) für Steuerwerk, der im Rumpf am Spant 9 
(Abb. 44) eingebaut ist, wird vom Führerraum aus über DUZ-Gestänge von 
Hand betätigt. 


Er hat vier Schaltstellungen (siehe Abb. 25) 


„Höhenflosse und Landeklappen Aus" = Schieberkolben ganz ein- 
geschoben 
„Landeklappen Aus" = Schieberkolben in nächst 


unterer Stellung 


„Nullstellung" = Schieberkolben in Mittel- 
stellung (Leerlauf) 

„Höhenflosse und Landeklappen Ein" = Schieberkolben ganz aus- 
gezogen 


Bei der Stellung „Höhenflosse und Landeklappen Aus" ist die Zulaufleitung 21 
mit den Leitungen 36 und 34 und die gemeinsame Rücklaufleitung 35 wiederum 
mit der Behälter-Rücklaufleitung 37 verbunden, während die Leitung 22 ab- 
gesperrt ist. 
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Bei der Stellung „Landeklappen Aus" ist die Zulaufleitung 21 mit der Aus- 
fahrleitung 34 der Landeklappe und die Einfahrleitung 35 mit der Behälter- 
Rücklaufleitung 37 verbunden, während die Leitung 22 abgesperrt ist. 


Bei der Nullstellung ist die Zulaufleitung 21 mit der Leitung 22 verbunden, 
während die zu den Streben führenden Leitungen 34, 35 und 36 über die 
Rücklaufleitung 37 miteinander und mit dem Behälter verbunden und somit 
drucklos sind. 


Bei der Stellung „Höhenflosse und Landeklappen Ein" ist die Zulaufleitung 27 
mit der Einfahrleitung 35 verbunden, während die Leitungen 36 und 34 das 
Rücköl von den Einziehstreben der Landeklappen und Höhenflosse in die 
Behälter-Rücklaufleitung 37 führen (siehe hierzu die Schaltstellung in Abb. 25). 


Abb. 23 Bedienhebel Steuerwerk 


Schaltvorgang „Höhenflosse und Landeklappen Aus" 


Beim Schalten des Bedienhebels für Höhenflosse und Landeklappen im Be- 
dientisch (Abb. 23) auf Stellung „Höhenflosse und Landeklappen Aus" fließt 
Drucköl von dem gemeinsamen Steuerschieber (27) (Abb. 45) einerseits über 
eine Leitung 36 durch die hydraulische Verblockung (13) kolbenstangenseitig 
in die Höhenflossen-Einziehstrebe (30). Der Kolben bewegt sich in dem 
Zylinder, wobei die Höhenflosse von -1° nach -6° angestellt wird. Das 
Rücköl fließt über die andere Hälfte der Verblockung (13), Leitungen 35 f und 
35 sowie Steuerschieber (27) über Rücklaufleitung 37 in den Behälter ab. 


" Ländekl 0 - Höhenfl 


andekl Aus —— Ein Landekl | 


Verbindung Leitung Nr. 35 u. 37 


Schaltstellpungen 
sieheAbb.25 


Schnitt A-B 


RT 


EIS 


N\/ 
j 5: = Sum 
ZU oe Sy N ss 
u; TI, ZZ SZ KL: I->s 


Kursive Zahlen = Leitungsnummern om Bewegliche Teile 


Abb.?24 Steuerschieber für Steuerwerk 


v-vssnr 


"qpupy -"zÖn1y 


EPETUFET EIN 
abojuy aupsılnDıpÄy 


[/A@Y;) 


Hydraulische Anlage 
9028 J a 


Steverwerk 


Ju 88 A-4 
Flugz.- Handb, 


PN Bewegliche Teile 
Höhenflosse und 
Landeklappen Aus 


(Schieberkolben ganz 
eingeschoben) 


.—— 


Rücklauf 


Landeklappen Aus 
(Schieberkolben in 
nächst unterer Stellung) 


— 0: 


scköl 


.—_— Ruclouföl 


Nullstellung 
(Leerlauf) 
(Schieberkolben in 
Mittelstellung) 


— Druckol leerlauf 
«-0-0- Druckausgleich bei 
Zurücknahme des Schieber 


kolbens nach Mittelstellung 


Höhenflosse und 
Landeklappen Ein 


(Schieberkolben ganz 
ausgezogen) 
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+ — — — Rücklauföl 
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Abb. 25 Schaltstellungen des Steuerwerk-Steuerschiebers 
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Steuerwerk 


Kursive Zahlen 
Leitungsnummern 


Spt 72 


1 Einziehstrebe (29) 5 Drosselventil (20) 
(s. Abb. 28) 6 Umsteuerventil (16) 
2 Verblockung (13a] 7 Rückschlagventil (8) 
3 Umsteuerventil 8 Steuerbares Überdruckventil (28) 
4 Blende (23) (siehe auch Abb. 27) 


E Entlüftungsschraube 


Abb. 26 Landeklappenbetätigung mit Einziehstrebe 


Durch die Leitung 34, die vom Steuerschieber (27) abgeht, tritt Drucköl Über 
eine Blende (23) zu einem Umsteuerventil (16) und Verblockung (13 a) kolben- 
stangenseitig in die Landeklappen-Einziehstrebe (29) ein. Durch die vor der 
Blende (23) abgehende Verbindungsleitung 340 wird gleichzeitig das steuer- 
bare Überdruckventil (28) geschlossen gehalten, so daß ein Rücklauf des Öles 
von der Strebe über dieses Ventil (28) zurück zur Ausfahrleitung 34 ver- 
hindert wird. Das Rücköl fließt wieder über die Verblockung (13a), Drossel- 
ventil (20) in Leitung 35 über den Steuerschieber (27) und Rücklaufleitung 37 
in den Sammelbehälter (1) zurück. 


Die Zwischenschaltung der Drossel und Blende (20 bzw. 23) in der Ein- und 
Ausfahrleitung bedingt ein langsames Anstellen der Landeklappen. 
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Bei Schaltsteilung „Landeklappen Aus" bekommt von dem Steuerschieber (27) 
aus nur die Landekiappen-Einziehstrebe (29) Drucköl zur Verstellung. 


Beim Einfahren von Landeklappen und Höhenflosse findet sinngemäß der 
umgekehrte Vorgang, wie unter Schaltvorgang „Landeklappen und Höhen- 
flosse Aus" beschrieben, statt. 


Landeklappensicherung. Bei angestellter Landeklappe und Nullstellung des 
Steuerschiebers ist ein Öl-Zu- oder -Ablauf nicht möglich, da die Verblockung 
(13a) die Landeklappe in der jeweiligen Lage festhält. Gegen zu große 
Luftkräfte sind die angestellten Landeklappen durch ein steuerbares Über- 
druckventil (28) (siehe auch Abb. 27) in der Ausfahrleitung 340 abgesichert, 
das bei Überschreitung eines bestimmten Druckes in der Einziehstrebe (29), 
der jeweils von der Kolbenstellung abhängig ist, öffnet, das Öl aus der 


Bewegliche Teile 


Abb. 27 Steuerbares Überdruckventil (23) 


Kolbenstangenseite abströmen und damit die Landeklappen zurückgehen 
läßt. Die von den Behältern kommende, durch ein Rückschlagventil (8) ab- 
gesicherte Nachfülleitung 38, läßt Öl in die andere Zylinderseite nach- 
strömen. Je weiter die Landeklappen angestellt sind, desto höher ist der 
Einstelldruck dieses von der Landeklappen-Einziehstrebe (29) gesteuerten 
Überdruckventiles (28). Diese Einstellung erfolgt durch zunehmendes Zu- 
sammenpressen einer in dem Überdruckventil befindlichen Feder (5) .(Abb. 27). 
Zu beachten ist hierbei, daß diese Sicherung nicht während des Ausfahr- 
vorganges wirksam ist, sondern nur, wenn der Steuerschieber (27) für Lande- 
klappe und Höhenflosse sich in Nullstellung befindet. 
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Abb. 28 Einziehstrebe für Landeklappen (29) 
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13 Osenkopf verstellbar 


13 


E Entlüftungsschraube 


Einziehstrebe für Höhenflosse (30) mit Verblockung (12) 


Abb. 29 
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Hydraulische Anlage Sturzfluganlage 

Betätigungsvorgänge 

Das Aus- und Einfahren der Sturzflug-Bremsklappen erfolgt durch Einschalten 
der Kreuzventile am Spant 9. Der Kippschalter (R 54) (Abb. 30) hierfür be- 
findet sich im Bedientisch. Der Kippschalter hat zwei Schaltstellungen, und 
zwar Stellung „Ein“ und „Aus", wobei die Sturzflug-Bremsklappen sinngemäß 
ein- oder ausfahren. Die Höhenruder-Trimmklappen, welche mit den Sturz- 
flug-Bremsklappen hydraulisch gekuppelt sind, werden-beim Ausfahren der- 
selben mit angestellt. Beim Drücken des Bombenauslöseknopfes oder des 
Rücktrimmknopfes (R 13) fahren die Trimmklappen wieder ein, jedoch ist zum 
Einfahren der Sturzflug-Bremsklappen der Kippschalter auf Stellung „Ein" 
umzuschalten. (Die Stellung „Ein" entspricht der Nullstellung der Sturzflug- 
bremsklappen.) 


Abb. 30 Bedienschalter für Sturzflugbremse und selbsttätige 
Abfanganlage 


Wie schon im Teil 4 „Steuerwerk" erwähnt, können auch zum Stürzen nur 
die Trimmklappen, ohne die Sturzflug-Bremsklappen auszufahren, angestellt 
werden. Hierzu ist lediglich der Trimmknopf (R55) zu drücken. Das Einfahren 
der Trimmklappen erfolgt dann genau so wie oben beschrieben, durch 
Drücken des Bombenauslöseknopfes oder des Rücktrimmknopfes (R 13). 
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1 Sturzflug-Bremsklappe 6 Betätigungsteil 
2 Stoßstange 7 Verriegelungsgehäuse 
3 Hebel 8 Verriegelungs-Steuerschieber 
4 Anzeigevorrichtung 9 Einziehstrebe 
5 Hebelwelle 10 Umsteuerventil (16) 


Abb. 31 Sturzflugbremse eingefahren mit Betätigungsteil links 


Schaltvorgang „Sturzflugbremse und Höhenrudertrimmklappen Aus" 
(Abb. 32, 43, 45 und 46) 


Durch Schalten des Kippschalters (R 54) (Abb. 30 und 32) wird das Kreuzventi 
(17/1) elektrisch so gesteuert, daß das Drucköl vom Steuerschieber (27) (Abb.45) 
für Landeklappe und Höhenflosse aus Über die Leitung 22 durch das Kreuz- 
ventil (17/l), Leitung 22a, Kreuzventil (17/ll) und die Leitung 22b zum Kreuz- 
ventil (17/111) fließt. Von hier aus wird das Drucköl über die Leitung 42 ein- 
mal zum Mengenverteiler (18) und von einem Abzweig über die Leitung 46f 
und Umsteuerventil (35) zur Höhenrudertrimmklappen-Einziehstrebe (25) kol- 
benseitig geleitet, deren Kolben ausfahren. Das Rücköl aus der Einziehstrebe 
(25) fließt Über Leitung 43t, Kreuzventil (17/1) und Rücklaufleitung 37 zurück 
zum Behälter (1). 


In dem Mengenverteiler (18) und Abschaltregler (19) wird das Drucköl in 
zwei Leitungen 42l und 42r über Verriegelungs-Steuerschieber (21) der 
beiden Einziehstreben (22) der linken und rechten Sturzflug-Bremsklappe zu- 
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geführt. Die Kolben der Einziehstreben fahren dabei aus. Das Rücköl aus den 
Streben (22) geht über die Leitungen 471 und 47r, die Verriegelungs-Steuer- 
schieber (21) in der Rücklaufleitung 37 unmittelbar zum Behälter (1). Das 
Ventil (17/IIl) bleibt während des ganzen Sturzes bis zum Zurückschalten des 
Kippschalters (R 54) eingeschaltet. Der Öldruck bleibt so lange mit 85 bis 
90 atü stehen. 


Die Endschalter (R 202) (Abb. 32) und (R 308) an den Sturzflugbremsen und die 
Endschalter (R 559) und (R556) an den Höhenrudertrimmklappen werden bei 
Beginn des Ausfahrvorganges der Sturzflugbremsen und Trimmklappen ge- 
schlossen. 


Schaltvorgang „Sturzflugbremse und Höhenrudertrimmklappen Ein" 


Die Trimmklappen des Höhenruders werden beim Drücken des Bomben- 
auslöseknopfes (R5) (Abb. 30 und 33) oder des Rücktrimmknopfes {(R 13) 
mechanisch eingefahren (siehe hierzu Näheres im Teil 4 „Steuerwerk" unter 
„selbsttätige Abfanganlage" sowie Teil 12B „Abwurfwaffenanlage") und 
die Kolben der Einziehstreben erst nachträglich, wenn Kippschalter für Sturz- 
flugbremse auf Stellung „Ein" steht, zusammen mit der Sfurzflugbremse ein- 
gefahren. Durch das mechanische Einfahren der Höhenruder-Trimmklappen 
ist die Abfangvorrichtung im Winter unabhängig von dem durch die Kälte 
bedingten langsameren Arbeiten der Druckölanlage (zähflüssiges Öl). 


Beim Drücken des Bombenauslöseknopfes (R 5) (Abb. 33) wird bzw. werden: 
1) Das Schaltschütz (R 47) betätigt. 


2) Dadurch der von den Endschaltern (R202), (R308), (R 556) und (R 559) 
gebildete Stromkreis geschlossen und das Schaltschütz (R 62) betätigt. 


3) Durch das Schaltschütz (R 62) wieder die Stromkreise der beiden Dreh- 
schlagmagnete (R505) und (R503) geschlossen, die Sperrvorrichtung 
gelöst und die Höhenrudertrimmklappen schlagartig eingefahren und 
damit das Abfangen eingeleitet. 


4) Der Schalter (R 500) beim Einfahren der Höhenrudertrimmkiappen in 
die Null-Stellung betätigt, der über das Schaltschütz (R 47) den Aus- 
lösestromkreis der am Reihenabwurfgerät RAB 14d eingestellten Ab- 
wurfgeräteschlösser schließt. 


Nach dem Drücken des Bombenauslöseknopfes (R5) und Abfangen ist der 
Kippschalter (R 54) auf „Einfahren" zu legen. Hierbei werden in der gleichen 
Weise wie beim Drücken des Rücktrimmknopfes (R 13) die Sturzflugbremsen 
und Trimmklappenstreben eingefahren und dabei die Trimmklappen-Ver- 
riegelung wieder hergestellt. 


Der Auslösestromkreis wird erst nach dem Einfahren der Trimmklappen, 
d.h. beim Abfangen des Flugzeuges geschlossen. 
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Schema der Abfangvorrichtung in Stellung „Stürzen 
mit Sturzflugbremse" 
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Bezeichnungen zu Abb. 32 


Schema der Abfangvorrichtung in Stellung „Stürzen mit Sturzflugbremse" 


R 5 Bombenauslöseknopf 

R 10 Reihenabwurfgerät 

R 13 Rücktrimmknopf 

R 47 Schaltschütz 

R 54  Kippschalter für Sturzflugbremse 

R 55  Trimmknopf für Trimmklappen 

R 56 Magnetspule des Kreuzventiles 17/I 

R 57 Magnetspule des Kreuzventiles 17/I 

R 59 Magnetspule des Kreuzventiles I7/ll 

R 61  Schaltschütz 

R 62  Schaltschütz 

R 202 Endschalter an Sturzflugbremse links 

R 308 Endschalter an Sturzflugbremse rechts 

R 500 Auslöseschalter 

R 503 Drehschlagmagnet links 

R 505 Drehschlagmagnet rechts 

R 556 Endschalter an Einziehstrebe (25) 
rechts 


R 559 Endschalter an Einziehstrebe (25) 


links 


1 Sturzflug-Bremsklappe 

2 Federnde Stoßstange 

3  Sperrvorrichtung 

4  Höhenrudertrimmklappe 

17 Kreuzventile I, Il, Ill 

18 Mengenverteiler für Ausfahrer 
180 Mengenverteiler für Einfahren 
19 Abschaltregler 

21  Verriegelungs-Steuerschieber 
22  Sturzflug-Bremskiappen-Einziehstrebe 
25 Trimmklappen-Einziehstrebe 


33 Umsteuerventil 
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Leitwerk links 


leitwerk rechts 


Tragflügel rechts 


Drudölleitung 
Elektrische leitung 


Führerraum 


Flugrichtung 


Abb. 33 Schema der Abfangvorrichtung in Stellung „Abfangen 
mit Bombenauslösung" nach Drücken des Bombenauslöseknopfes 
(Sturzflugbremse ausgefahren) 


Tragflügel links 
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Bezeichnungen zu Abb. 33 


Schema der Abfangvorrichtung in Stellung „Abfangen mit Bombenauslösung" 


nach Drücken des Bombenauslöseknopfes (Sturzflugbremse ausgefahren) 


R 5 Bombenauslöseknopf 

R 10  Reihenabwurfgerät 

R 13 Rücktrimmknopf 

R 47 Schaltschütz 

R 54  Kippschalter für Sturzflugbremse 

R 55  Trimmknopf für Trimmklappen 

R 56  Magnetspule des Kreuzventiles 17/I 
R 57 Magnetspule des Kreuzventiles 17/I 
R 59 Magnetspule des Kreuzventiles 17/II 
R 61  Schaltschütz 

R 62  Schaltschütz 

R 202 Endschalter an Sturzflugbremse links 
R 308 Endschalter an Sturzflugbremse rechts 
R 500 Auslöseschciter 

R 503 Drehschlagmagnet links 

R 505 Drehschlagmagnet rechts 


R 556 Endschalter an Einziehstrebe (25) 
rechts 


R 559 Endschalter an Einziehstrebe (25] 


links 


1 Sturzflug-Bremsklappe 
2 Federnde Stoßstange 

3  Sperrvorrichtung 

4  Höhenrudertrimmklappe 

17 Kreuzventiie I, Il, Ill 

18 Mengenverteiler für Ausfahren 
18a Mengenverteiler für Einfahren 
19 Abschaltregler 
21  Verriegelungs-Steuerschieber 
22  Sturzflug-Bremsklappen-Einziehstrebe 
25 Trimmklappen-Einziehstrebe 
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Abb. 34 Schema der Abfangvorrichtung in Stellung „Abfangen 
ohne Bombenauslösung" nach Drücken des Rücktrimmknopfes 
(Sturzflugbremse eingefahren) 
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Bezeichnungen zu Abb. 34 


Schema der Abfangvorrichtung in Stellung „Abfangen ohne 
Bombenauslösung” nach Drücken des Rücktrimmknopfes 


(Sturzflugbremse eingefahren] 


R 5 Bombenauslöseknopf 

R 10 Reihenabwurfgerät 

R 13 Rücktrimmknopf 

R 47 Schaltschütz 

R 54  Kippschalter für Sturzflugbremse 

R 55  Trimmknopf für Trimmklappen 

R 56 Magnetspule des Kreuzventiles 17/1 
R 57 Magnetspule des Kreuzventiles 17/I 
R 59 Magnetspule des Kreuzventiles 17/II 
R 61  Schaltschütz 

R 62  Schaltschütz 

R 202 Endschalter an Sturzflugbremse links 
R 308 Endschalter an Sturzflugbremse rechts 
R 500 Auslöseschalter 

R 503 Drehschlagmagnet links 

R 505 Drehschlagmagnet rechts 

R 556 Endschalter an Einziehstrebe (25) 


rechts 


R 559 Endschalter an Einziehstrebe (25] 


links 


1 Sturzflug-Bremsklappe 

2 Federnde Stoßstange 

3  Sperrvorrichtung 

4 Höhen rudertrimm klappe 

17 Kreuzventile I, Il, Ill 

18 Mengenverteiler für Ausfahren 
18a Mengenverteiler für Einfahren 
19 Abschaltregler 
21  Verriegelungs-Steuerschieber 
22  Sturzflug-Bremsklappen-Einziehstrebe 
25 Trimmklappen-Einziehstrebe 
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Abb. 35 Schema der Abfangvorrichtung in Stellung „Stürzen, 


ohne Sturzflugbremse" 
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Bezeichnungen zu Abb. 35 


Schema der Abfangvorrichtung in Stellung 


„Stürzen ohne Sturzflugbremse" 


Bombenauslöseknopf 
Reihenabwurfgerät 

Rücktrimmknopf 

Schaltschütz 

Kippschalter für Sturzflugbremse 
Trimmknopf für Trimmklappen 
Magnetspule des Kreuzventiles 17/11 
Magnetspule des Kreuzventiles 17/I 
Magnetspule des Kreuzventiles 17Jll 
Schaltschütz 


Schaltschütz 


R 202 Endschalter an Sturzflugbremse links 


R 308 Endschalter an Sturzflugbremse rechts 


R 500 Auslöseschalter 


R 503 Drehschlagmagnet links 


R 505 Drehschlagmagnet rechts 


R 556 Endschalter an Einziehstrebe (25) 


rechts 


R 559 Endschalter an Einziehstrebe (25) 


links 


Sturzflug-Bremsklappe 


Federnde Stoßstange 


Sperrvorrichtung 


Höhenrudertrimmklappe 


Kreuzventile |, Il, Ill 


Mengenverteiler für Ausfahren 


Mengenverteiler für Einfahren 
Abschaltregler 
Verriegelungs-Steuerschieber 
Sturzflug-Bremsklappen-Einziehstrebe 
Trimmklappen-Einziehstrebe 


Umsteuerventil 
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Beim Drücken des Rücktrimmknopfes (R 13) (Abb. 34) wird bzw. werden: 


1) Der durch die Endschalter (R 556) und (R559) an den ausgefahrenen 
Einziehstreben der Höhenrudertrimmklappen gebildete Stromkreis ge- 
schlossen. 


2) Dadurch das Schaltschütz (R62) betätigt. 


3) Dadurch wieder die Stromkreise der beiden Drehschlagmagnete (R503) 
und (R505) geschlossen, die Sperrvorrichtung gelöst und die Trimm- 
kloppen schlagartig eingefahren. 


Beim Stürzen ohne ausgefahrene Sturzflugbremse wird durch das Schalt- 
schütz (R62) gleichzeitig der Haltestrom des Schaltschützes (R61) unter- 
brochen. Dieses fällt ab und Öffnet dabei den Stromkreis für das elektrisch 
gesteuerte Kreuzventil (17/11). 


Nach Freigabe des Rücktrimmknopfes (R13) und bei Stellung „Einfahren" 
des Kippschalters (R54) für Sturzflugbremse bei Stürzen ohne Sturzflug- 
bremse wird das Kreuzventil (17/1) betätigt. Dadurch werden durch Drucköl 
die Trimmklappen eingefahren und gleichzeitig die Federverriegelung wieder 
hergestellt. 


zum Einfahren der Sturzflug-Bremsklappen und der Trimmklappen-Einzieh- 
strebe (25) (Abb. 45) ist nach Abfangen des Flugzeuges der Kippschalter (R54) 
(Abb. 30) auf seine Stellung „Ein" zu schalten. Dadurch wird das Kreuzventil 
(17/1) umgeschaltet, und das Drucköl fließt über die Leitung 43t (Abb. 45) 
zum Mengenverteiler (18a) und zur Trimmklappen-Einziehstrebe (25) (der 
weitere Vorgang des Einfahrens von Sturzflug-Bremsklappe und Trimmklappe 
ist sinngemäß derselbe wie der des Ausfahrens). Das Rücköl von der Einzieh- 
strebe (25) fließt Über Leitung 46t, Umsteuerventil (33), Leitung 42, Kreuzventil 
(17/\I) und Rücklaufleitung 37 zum Behälter (1). Sind die Einziehstreben für 
Trimmklappen und Sturzflugbremsen eingefahren, dann wird der Stromkreis 
zum Kreuzventil (17/l) durch das Öffnen der Schalter R 202, R308, R556 und 
R559 (Abb. 34) unterbrochen und hierdurch das Kreuzventil (17/1) wieder 
abgeschaltet. 


Schaltvorgang „Ausfahren der Höhenrudertrimmklappen" 


Sollen zum Stürzen nur die Höhenrudertrimmklappen (Abfangvorrichtung) 
ausgefahren werden, dann ist der Trimmknopf (R55) (Abb. 30) zu drücken. 
Hierdurch wird das Kreuzventil (17/11) eingeschaltet, so daß das Drucköl 
jetzt über die Leitung 46f (Abb.45) und Umsteuerventil (33) zur Trimm- 
klappen-Einziehstrebe (25) fließt. Das Rücköl strömt über die Leitung 483t, 
Kreuzventil (17/l) und Rücklaufleitung 37 zum Behälter (1). 


Beim Drücken des Trimmknopfes (R55) (Abb.35) am Gerätetisch wird bzw. 
werden: 


1) über das Schaltschütz (R61) das Kreuzventil (17/ll) betätigt, das den 


Einziehstreben der Trimmklappen Drucköl zuführt und dadurch die 
Trimmklappen ausfährt. 
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Die Endschalter (R 559) und (R 556) an den Einziehstreben der Trimm- 
klappen bei Beginn des Ausfahrvorganges der Trimmklappen ge- 
schlossen. 

Ferner wird durch die Stellung „Einfahren" des Kippschalters (R 54) 
für Sturzflugbremse beim Ansprechen des Schaltschützes (R61) ein 
Halfestrom ausgelöst, der ein Abfallen des Schaltschützes (R61) ver- 
hindert. Dadurch ist auch nach Freigabe des Trimmknopfes (R55) das 
Ausfahren der Trimmklappen und Halten in ihrer Endstellung ge- 
währleistet. 

Das Einfahren der Einziehstrebe (25) erfolgt nach Drücken des Bomben- 
auslöseknopfes oder des Rücktrimmknopfes (R 13) (siehe auch Abb. 30). 
Hierbei wird das Kreuzventil (17/l) (R57) eingeschaltet, welches das 
Drucköl über die Leitung 43t zur Einziehstrebe steuert. Die einge- 
fahrene Einziehstrebe schaltet die Endschalter (R556 und R 559) aus 
und unterbricht hierdurch den Stromkreis zum Kreuzventil (17/1) (R57). 


Kreuzventile 


Das Kreuzventil (Abb. 36) ist ein Magnetventil, dessen Ventilachse (6) mit 
einem Magnetkegel (3) verbunden ist. Wird der Magnet eingeschaltet, dann 


Kreuzventil ausgeschaltet Pro 
Durchfluß (Leerlauf) Kreuzventil eingeschaltet 


LEHE Fo } 


Bewegliche Teile 


nn k I Anschlußklemme 5 Ventilkegel mit mm 
ne Rucklaufö 2 Magnetspule Dichtungen 
Abb. 36 3 Magnetkegel 6 Ventilachse 


Kreuzventil, Schnitt 4 Druckfeder 
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zieht der Magnetkegel (3) die Ventilachse (6) mit den daran befindlichen 
Ventilkegeln (5) hoch und gibt dadurch den Durchfluß vom Anschluß 22 nach 
dem Anschluß 43t frei. Die Anschlüsse 22a und 37 sind miteinander ver- 
bunden. 


Sobald der Strom zum Magneten abgeschaltet wird, drückt die Feder (4) 
die Ventilachse (6) nach unten in Nullstellung und das Drucköl kann vom 
Anschluß 22 zum Anschluß 22a fließen, außerdem wird dem Rücköl der Weg 
vom Anschluß 43t nach 37 freigegeben. Für die Kreuzventile (17/ll) und 
(17/11) gilt dasselbe sinngemäß. 


Mengenverteiler 


Damit sich die beiden Streben für Sturzflug-Bremsklappen (22) (Abb. 45) unter 
sich gleichmäßig bewegen, wird der ihnen zugeführte Ölstrom durch zwei 
Mengenverteiler (18 bzw. 18a) in zwei gleiche Teilströme verteilt. Die Ver- 
teilung des Hauptstromes erfolgt unabhängig von den Widerständen der 
beiden Teilströme. Die Steuerungsimpulse werden durch Drosselstellen (1) im 
Mengenverteiler (Abb. 37) gegeben. Als Reglerorgan ist ein schwimmender 
Kolben (2) vorgesehen, der bei demjenigen Teilstrom, der hinter dem Ver- 
teiler einen geringeren Widerstand hat, durch Drosselung des Austritts- 
kanales einen zusätzlichen Widerstand erzeugt, so daß die Gesamtsumme 
der Widerstände in jedem Teilstrom stets gleich bleibt und somit auch die 
Teilströme gleich sind. 
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Fa Abb.37 Mengenverteiler (18 und 18a) 
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Tritt nun Drucköl in den Verteiler ein, so verteilt es sich nach zwei Seiten, 
strömt auf jeder Seite durch eine Drosselstelle (1) (4 Scheiben) und tritt in 
einen Zylinderraum beiderseits von einem schwimmenden Kolben (2). Die 
Kanten des Kolbens steuern die Austrittskanäle des Öles derart, daß bei 
gleichen Teilströmen beide Seiten ganz offen sind. Die Teilströme erleiden, 
wenn sie gleich sind, in den Steuerdrosseln auch den gleichen Drosselverlust, 
so daß die Drücke beiderseits des Kolbens (2) gleich sind und mithin auf 
den Kolben auch keine Steuerkräfte ausgeübt werden. 


Ist beispielsweise der Widerstand durch Schwergängigkeit, Klemmen oder 
Schmutz im linken Teilstrom größer als im rechten, so wird rechts mehr Öl 
fließen als links, d.h. die rechte Klappe fährt früher aus als die linke Klappe. 
Dadurch erleidet der rechte Teilstrom in der Steuerdrossel einen größeren 
Druckabfall als der linke, mithin ist der Druck auf der rechten Kolbenseite 
auch kleiner als auf der linken. Der Kolben wandert nach rechts und drosselt 
den Austritt des rechten Teilstromes, bis wieder Gleichgewicht eintritt, d.h. 


Schnitt A-B 


Einstelldruck 
‘etwa 60 atü 


zum 


Behälter 


37 2 


Kursive Zahlen = I Schwimmender 
Leitungsanschlüsse Kolben 


2 Überdruckventil 


Abb.38 Abschaltregler (19) 
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beide Teilströme gleich sind. Die Bauart des Verteilers bedingt, daß er nur 
in einer Stromrichtung verteilt, daß also für die Ein- und Ausfahrleitung je 
ein Verteiler (18 und 18a) (Abb. 45) vorgesehen werden muß. 

Um ein Durchströmen des Rücköles durch den Verteiler zu gewährleisten, 
ohne Rücksicht auf seine Kolbenstellung, sind für den Rücklauf zwei Um- 
führungskanäle (3) (Abb. 37) mit Rückschlagventilen (4) im Verteilergehäuse 
vorgesehen. 


Abschaltregler 


Hinter jedem Verteiler ist ein Abschaltregler (19) (Abb. 45) geschaltet, der 
bei nicht ganz gleichmäßigem Strebenlauf bei vorzeitigem Erreichen der 
Endstellung des einen Kolbens das Weiterfahren des anderen Kolbens be- 
wirken soll. Im Abschaltregler fließen die beiden Teilströme durch einen 
Kanal und sind hier durch einen schwimmenden Kolben (1) (Abb.38) von- 
einander getrennt. Dieser Kolben (1) verdeckt in seiner Mittelstellung einen 
Abzweigkanal zu einem Überdruckventil (2), dessen Ableitung mit dem Be- 
hälter verbunden ist. Das Überdruckventil (2) ist auf einen Druck von etwa 
60 atü eingestellt, der über dem höchsten Betätigungsdruck für die Sturzflug- 
bremse liegt. 

Hat nun beispielsweise die linke Strebe ihre Endstellung vor der rechten 
Strebe erreicht, dann bewegt sich im Abschaltregler (Abb. 38) der Kolben (1) 
nach rechts, da ja im vorliegenden Fall der Druck auf der linken Seite be- 
stimmt größer ist als auf der rechten Seite. Der Kanal zu dem Überdruck- 
ventil (2) im Abschaltregler (19) (Abb. 45) wird freigelegt, so daß das öl 
von der linken Seite abströmen und damit auch auf der rechten Seite noch 
so lange Öl fließen kann, bis der Strebenlauf beendet ist. 

Versuche haben ergeben, daß für das Einfahren der Sturzflugbremsen 
Mengenverteiler und Abschaltregler nicht unbedingt erforderlich sind. Des- 
halb kommen Mengenverteiler (18a) mit zugehörigem Abschaltregler (19) in 
Leitung 41 bei neueren Flugzeugen nicht mehr zum Einbau. 


Verriegelungen 


Die Einziehstreben der Sturzflugbremse (Abb. 39) haben keine mechanische 
Kugelverriegelung. Ihre Verriegelung erfolgt außerhalb der Strebe nur im 
eingefahrenen Zustand durch federbelastete Klinken (13) (Abb. 40), die der 
Öldruck beim Ausfahren der Sturzflug-Bremsklappen durch die Kolben- 
stangen (4) der Verriegelungs-Steuerschieber (Abb. 41) ausklinkt. 

Im Teil 4 „Steuerwerk" befindet sich eine eingehendere Beschreibung über 
Verriegelung der Sturzflugbremsen. 


Beim Einfahren der Sturzflug-Bremsklappen wird der Kolben im Verriege- 
lungs-Steuerschieber nach oben geschoben, wodurch der auf dem Ver- 
riegelungsgehäuse befestigte Endschalter ausgeschaltet wird, über die 
Wirkungsweise des Endschalters siehe im Teil 12B „Abwurfwaffenanlage". 
Die Einziehstreben der Höhenrudertrimmklappen (Abb. 42) besitzen in beiden 
Endstellungen eine mechanische Kugelverriegelung. 
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Sturzfluganlage 


| Lagergehäuse 9 Hebelwellen-Mittelstück 
2 Verriegelungsstück 1O Lagerpunkt 
3 Anschluß Leitung 41 !] Verriegelungs-Gehäuse 
4 Einziehstrebe (22) u. (Abb. 39 12 Feder 
5 Anschluß Leitung 42 3 Klinkenhebel (eingefahren) 
6 Strebenlagerung \4 Verriegelungs-Steuerschieber {2]) 
7 Gabelkopf und (Abb. 41) 


8 Stoßstange 
Abb. 40 Betätigungsteil der Sturzflugbremse 


I Zylinderkopf 
2 Bunamanschette 


a 
3 Steuerkolben 
4 Kolbenstange 
b- 5 Zylinder 
6 Feder 
PER 
a-b Einfahrleitung 
e c Rücklaufleitung 
d-e Ausfahrleitung 
d- 
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I Einziehstrebe (25) (Abb. 45) der 
Höhenrudertrimmklappe 

2 Einziehstrebe (30) der 
Höhenflosse 

3 Verblockung (13) der Höhen- | 
Nossen-Einziehstrebe 

4 Höhenrudertrimmklappe 

E Entlüftungsschraube 
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DUZ-Gestänge 
#6 9 2 Steverwerk-Steuerschieber (27) 
Ventil I 3 Rückschlagventil (32) (Außenbordanschluß) 
4 Umsteuerventil (33) 
5 Kreuzventil (17/111) 
6 Abschaltregler (19) 
7 Mengenverteiler (18) für Ausfahren 
8 Mengenverteiler (18a) für Einfahren 
9 Kreuzventil-(17/11) 
venti! I 10 Überdrucventil 85 atü (10) 
, II Kreuzventil (17/1) 
Abb.44 Druckölanlage am Spant 9 12 Absperrventil (11) (Außenbordanschluß) 
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Bezeichnung der Geräte siehe Abb. 46 


Abb. 45 


NHöhenflos 


Angegebene Rohrdurchmesser 


sind lichte Weiten 


Schaltplan der 


Hydraulische Anlage Ju88 A-4 
Sturzfluganlage Flugz. - Handb. 
AB ne 4 

I 
2 
! 
2 
| 
| “. 
el A 6 
“ve, vs 
.# 35 
“ 
8 } 
6 Bi a 
nr.“ 
u 
| z ar az 


3 


| 
Anal (| 


No Nee, 
pr 


IE 17 a, 
n pw 
rn =. 
& IL 1o | ah 
em ML 
I 
2 Han | 22 f 
_ | A 
em“? 21 Bi 8 | 
TR 9 Il 
Ag W m: | 
Sam Tiger! „| +ron 3 AM: | 
3, /Ie ZEN 2 VE 
SA) 4 4-- AG: | 
5177777 ! 19 er Fall 
wo _ W-FP U u 16 | 
+0r | 
Kursive Zahlen 


Leitungsnummern 


or 38 ——— Drucköl Ausfohren 
25 g 38 ---— Rücklauföl Ausfahren 
- a 2: = —— Notbetätigung 
A + --— Sougleitung 
y ———— Rücklaufleitung 
A | —o-0o— Ausgleichleitung 


Leitungen ohne Pfeil 
Ruhendes Ol 


Druckölanlage Steverwerk und Sturzfluganlage 


(Auszug aus dem Gesamtschaltplan Abb. 46) 


Ju 83 A-4 
Flugz. - Handb 
6 
R er use Umsmemm Mt | GR RE 7 
= | 
u l 
| 1 
ı 
| Rn 
| | 
J 
15a | 


N 


ESSTISCH 


BIIIIIIN 


2] 


SAN, 


DDR: 


Ei 


\S CY 


Fahrgestell-Kloppen 


I Auf] 


vgbremsklappe 


® 

[0 
5 [8 
E I = 
z dö 
2 l 


landeklappen 


BER SCHE 


öhenruder- 
Anstellen 
Höhenruder 
Trimmkiappe 


En = 
Höhenflosse 
ni 
Ta 


Normalbetätigung 

Notbetätigung ns 
-——- "Saugleitung 

14 Rücklaufleitung 

—0——0— Ausgleichleitung 


Hydraulische Anlage 


9C55 


Gesamtschaltplan 


Sammelbehälter 

Zusatzbehälter 

Filter 

Druckmesser 

Rückschlagventil mit Drossel 

Motorpumpe 

Handpumpe 

Rückschlagventil 

Drucköl-Notschalter Fahrwerk 

9a Drucöl-Notschalter Steuerwerk 

10 Überdruckventil 

II Absperrventil (Außenbordanschluß) 

12 Steuerschieber für Fahrwerk 

13 Verblockung der Höhenflossen- 
Einziehstrebe 

13a Verblockung der Landeklappen- 
Einziehstrebe 

14 Fahrgestell-Einziehstrebe 

14a Umsteuerschieber an Fahrgestellstrebe 

15 Fahrgestellklappen-Einziehstrebe 

15a Umsteuerschieber an Fahrgestell- 
klappenstrebe 

15b Oberdruck-Rückschlagventil 

15c Halbseitige Verblockung 

16 Umsteuerventil 

17 Kreuzventil 

18 Mengenverteiler für Ausfahren 

18a Mengenverteiler für Einfahren 

19 Abschaltregler 

20 Drosselventil 

21 Verriegelungs-Steverschieber 

22 Sturzflüg-Bremsklappen-Einziehstrebe 

23 Blende (Drossel) 

24 Sporn-Einziehstrebe 

25 Trimmklappen-Einziehstrebe 

26 Umsteuerventil 

27 Steuerschieber für Landeklappen 
und Höhenflosse 

23 Steuerbares Überdruckventil 

29 Landekiappen-Einziehstrebe 

30 Höhenflossen-Einziehstrebe 

31 Selbsttätige Spornrückführung mit 
Durchflußsperre 

32 Rückschlagventil (Außenbordanschluß) 

33 Umsteverventil 

V 1 Absperrventil 

V 2 Absperrventil 


sosan»wn— 


Anmerkung 


Mengenverteiler für Einfahren (18a) mit zu- 
gehörigem Abscaltregler (19) in Leitung 41 
kommen bei neueren Flugzeugen nicht mehr 


zum Einbau (siehe auch $.9 CaB). 


Nummern der Leitungsanschlüsse 
siehe Abb. 22 und 45 


25 Abb.46 Gesamtschaltpian der Druckölanlage (8800-70025 f) 


I Betätigungsteil der Sturzf 
2 Drucköl-Leitungen der Fahr 
3 Fahrwerkschieber 
4 
5 


Oo ö 


Drucköl-Notbetäti 
5 Druckölanlage 
6 Landeklappe 
7 Druckölanlage 


8 Drud 


gung 


Abb. 47 Lageplan der Druckölaniage 
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Notbetätigung 


Als Notbetätigung dient eine Handpumpe (1) (Abb. 48) mit zwei Notschaltern 
(4 und 5) und besonders verlegten Notbetätigungs-Leitungen (im Schaltplan 
Abb. 52 grün dargestellt). 


39 53 40.33 32 37 
le 


Kursive Zahlen = 
Leitungsnummern 


Handpumpe 
Handpumpenhebe 
Anschlagstift 
Drucöl-Notschalter 

für Fahrgestellklapper 

und Fahrgestell 
Drucköl-Notschalter für 
Landeklappen und Sturzflug 
bremsen 

6 Rückschlagventil (8) 


AUND— 


un 


Abb. 48 Drucköl-Notschalter mit Handpumpe 


Wie aus Abb.48 ersichtlich, sind hinter die Handpumpe (1) die beiden 
Drucköl-Notschalter (4 und 5) geschaltet. Der erste dieser Schalter (4) dient 
zum Öffnen der hinteren Fahrgestellklappen und zum Ausfahren des Fahr- 
gestells; der zweite Schalter (5) dient zum Ausfahren der Landeklappen und 
zum Einfahren der Sturzflugbremsklappen. 


Die Hauptsaugleitung 8 der Motorpumpen mündet etwa in halber Höhe des 
Sammelbehälters (siehe Teil 8 unter „Druckölbehälter"), so daß bei einem 
Leck in den Hauptdruckleitungen 4l bzw. Ar nur die Hälfte des Behälters von 
den Motorpumpen leergesaugt wird; der Rest bleibt als Vorrat für die Not- 
betätigung. Da der Sammelbehälter dafür nicht ausreicht und eine Ver- 
größerung aus Platzgründen nicht möglich war, ist noch ein Zusatzbehälter 
(siehe Teil 8 „Triebwerksbehälter") dahintergeschaltet. Der Notölinhalt ist so 
bemessen, daß er zur Notbetätigung sämtlicher Einziehstreben ausreicht 
unter der Annahme, daß kein Rücköl zum Behälter zurückfließt. Beide Be- 
hälter sind durch eine Leitung verbunden. 
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Notbetätigung des Fahrwerkes 

Der Drucköl-Notschalter für Fahrwerk hat drei Stellungen (Abb. 48 und 50): 
1) Fahrgestellklappen-Not 
2) Mittel-[Leerlauf-)stellung (Netz) 


3) Fahrgestell-Not 


Bei der Notbetätigung des Fahrgestells müssen erst die Klappen geöffnet 
werden. Der Drucköl-Notschalter (4) (Abb. 48), der normalerweise auf Mittel- 
stellung 3 (Netz) stehen muß, ist auf Stellung 1 „Fahrgestellklappen-Not" zu 
schalten, dann ist mit der Handpumpe (2) zu pumpen. Zu beachten ist, daß 
während des Umschaltens nicht gepumpt werden darf, da sonst das Drucköl 
durch die Leckstelle im normalen Netz der Druckleitung verlorengeht. 


Von dem Drucköl-Notschalter (9) 
(Abb.52) führt eine Notleitung 33, 
die sich dann zur linken und rech- 
ten Klappe teilt, über je ein Um- 
steuerventil (16) und die Haupt- 
leitung 27 zu der an der Klappen- 
Einziehstrebe (15) angebauten halb- 
seitigen Verblockung (15c) (siehe 
auch Abb. 19). Beim Betätigen der 
Handpumpe (7) (Abb.52), wobei 
Drucköl von der Notleitung 33 her- 
kommt, schließt der Kolben des 
Umsteuerventiles (16) die Haupt- 
leitung 27 zum Umsteuerschieber 
(14a) an der Fahrgestellstrebe hin 
ab, so daß sich ein Leck in der 
Hauptleitung beim Notausfahren 
nicht auswirken kann. Das Rücköl 
aus der Klappenstrebe (15) fließt 
über das Umsteuerventil (26) und 
Bewegliche Teile die Leitung 67 zur Rücklaufleitung 

37 zurück zum Sammelbehälter (1). 


Schaltstellungen siehe 


Abb. 50 und 51 R R 
Nachdem die Verriegelung der 


Abb. 49 Schnitt Drucköl Streben beim Notausfahren gelöst 

Notschalter ist, öffnen die Klappen unter den 

Luftkräften teilweise, ohne daß man 

zu pumpen braucht. Es entsteht dann in der Strebe ein Unterdruck, der erst 

ausgeglichen werden muß, bevor man den zum Verblocken der geöffneten 
Klappen benötigten Druck erhält. 
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Fahrgestellklappen-Not 
Stellung I und 6 


Leerlauf (Netz) 
Stellung 3 und 6 


Fahrgestell-Not 
Stellung 2 und 6 


Bewegliche Telle 
—— e Drucöl-Notbetätigung 


Kursive Zahlen = Leitungsnummern 


Abb.50 Schaltstellungen der Drucköl-Notschalter (Fahrwerk) 
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Durch die Parallelschaltung der linken und rechten Klappen kann auch erst 
das eine Klappenpaar ganz geöffnet werden, bevor das andere entriegelt. 


Sollten beim Notausfahren die Klappen nicht ganz geöffnet sein, so kann 
das herausfallende Fahrgestell nötigenfalls die Klappen etwas Überdrücken, 
da das Ol aus der Klappenstrebe über ein angebautes Überdruckventil bzw. 
das Umsteuerventil (26) (Abb.52) entweichen kann. 


Sind die Klappen geöffnet, so muß der Schaltgriff auf Stellung 1 „Fahr- 
gestell-Not" geschaltet werden. Dabei muß ein Anschlagstift zurückgedrückt 
werden, der daran erinnern soll, daß stets zuerst auf „Fahrgestell-Klappen" 
geschaltet werden muß und diese auszufahren sind. 


Vom Drucköl-Notschalter (9) führt eine besondere Notleilung 32, die sich 
dann zum linken und rechten Fahrgestell teilt, über je ein Umsteuerventil (16), 
das dicht bei der Fahrgestellstrebe liegt (siehe Abb. 10), in die Hauptaus- 
fahrleitung 30. Das Rücköl aus den Streben braucht, wie beim normalen Aus- 
fahren, nicht über den Klappen-Umsteuerschieber (15a) zu strömen, sondern 
fließt durch das Rückschlagventil (5) mit Drossel unmittelbar in die Behälter- 
Rücklaufleitung 37. 


Infolge der Parallelschaltung der beiden Fahrgestellhälften wird, bedingt 
durch die verschiedenen Reibungswiderstände, erst die eine und dann die 
andere Fahrgestellhälfte ausgefahren. Nach dem Verriegeln der beiden Ein- 
ziehstreben muß der Drucköl-Notschalter (9) wieder auf Mittelstellung 3 
(Netz) geschaltet werden, damit eine Notbetätigung (durch die Hinterein- 
anderschaltung der Drucköl-Notschalter) von Landeklappen und Sturzflug- 
Bremsklappen durch den zweiten Drucköl-Notschalter (9a) möglich ist. 


Ist das Fahrgestell durch die Notbetätigung ausgefahren, so bleiben die 
Klappen geöffnet. Eine Notbetätigung des Spornes ist nicht vorgesehen, da 
ein Notsporn vorhanden ist. 


Notbetätigung der Landeklappen 


Der zweite Drucköl-Notschalter (9a) (Abb.52) der Notbetätigungsanlage 
wird von seiner Mittelstellung 6 auf Stellung 4 „Landeklappen-Not" ge- 
schaltet; der Drucköl-Notschalter (9) für Fahrgestell und Fahrgestellklappen 
muß während der Betätigung auf Mittelstellung 3 stehen, dabei kann der 
Steuerschieber (27) in Nullstellung stehen. Da jedoch bei Stellung „Lande- 
klappen Aus" im Steuerschieber der größte Durchflußquerschnitt für das 
Rücköl aus der Strebe besteht, ist es zweckmäßig, den Landeklappen-Bedien- 
hebel im Gerätetisch auf „Landeklappen Aus" zu schalten (siehe hierzu 
Abb. 23). 


Die besondere Notleitung 39 führt bis dicht an die Landeklappen-Einzieh- 
strebe (29) und mündet einerseits über ein Umsteuerventil (16) in die Haupt- 
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Notbetätigung 


Landeklappen-Not 
Stellung 3 und 4 


Leerlauf (Netz) 


siehe Abb. 50 Mittelbild 


Sturzflugbremsklappen-Not 


Stellung 3 und 5 


Bewegliche Teile 


Kursive Zahlen = Leitungsanschlüsse m  Drucköl Notbetätigung 


Abb. 51 Schaltstellungen der Drucköl-Notschalter (Lande- und 
Sturzflug-Bremsklappen) 
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ausfahrleitung 34, andererseits Über ein zweites Umsteuerventil |16) in die 
zum steuerbaren Überdruckventil (28) führende Leitung 34ü (siehe auch 
Abb. 26). Bei der Betätigung der Handpumpe (7) (Abb.52) riegeln die Kol- 
ben in den beiden Umsteuerventilen (16) nach den Ausfahrleitungen 34 und 
340 hin ab, während gleichzeitig die Verblockung (13a) geöffnet und das 
steuerbare Überdruckventil (28) geschlossen wird, damit das kolbenstangen- 
seitig einströmende Öl nicht entweichen kann. Das Rücköl fließt über die 
Einfahrleitung 35 zum Steuerschieber hin ab. 


Eine Notbetätigung der Höhenflosse ist nicht vorgesehen,- falls die Netz- 
leitung noch in Ordnung ist, kann man die Höhenflosse mit der Handpumpe 
(7) (Abb.52) über Netz, d.h. beide Drucköl-Notschalter in Mittelstellung 3 
und 6, betätigen. 


Notbetätigung der Sturzflugbremsklappen 


Zur Notbetätigung der Sturzflugbremsklappen wird der Drucköl-Notschalter 
(7a) (Abb.52) von seiner Mittelstellung 6 auf Stellung 5 „Sturzflug-Brems- 
klappen-Not" geschaltet, wobei der Schalter (9) ebenfalls wieder bei der 
Betätigung in Mittelstellung 3 stehen muß. Beim Noteinfahren kann der 
Bedienhebel der Sturzflugbremse im Gerätetisch auf beliebiger Stellung 
stehen. 


Von dem Drucköl-Notschalter (9 a) geht eine weitere Notleitung 40 ab, die 
sich teilt und über je ein Umsteuerventil (16) in die Einfahrleitung 471 und 
4lr der linken und rechten Sturzflugbremsen-Einziehstrebe (22) unmittelbar 
vor dem Verriegelungs-Steverschieber (21) mündet. Eine gleichmäßige Ver- 
teilung des Ölstromes findet beim Noteinfahren nicht statt. Das bei un- 
gleichmäßigem Einfahren der beiden Sturzflugbremsklappen auftretende 
Moment liegt unter dem bei Ausfall eines Motores auftretenden Moment 
und kann durch den Führer an der Steversäule und dem Seitenruder aus- 
geglichen werden. 


Eine besondere Notleitung für die Trimmklappen-Einziehstreben (25) ist nicht 
vorgesehen. Falls die Netzleitung 43t noch in Ordnung ist, kann man aber 
diese Streben über Netz mit der Handpumpe wie bei normalem Vorgang 
notbetätigen. 
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Von den dargestellten 5 Schaltstellungen " 
’ ist jeweils nur eine Betätigung möglich Abb.52 Schaltplan der Notbetätigung der Druckölanlage 
[Auszug aus dem Schaltplan 8800-70028 f} 
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Leitungsverlegung 


Allgemeines 


Die Leitungen der Druckölanlage (Abb. 47) sind in Bündeln verlegt, die im 
Führerraum von den Drucköl-Notschaltern und der Handpumpe der Not- 
betätigungsanlage und dem Zusatzbehälter zwischen den beiden Fußboden- 
trägern nach den Geräten und dem Sammelbehälter vor Spant 9 verlaufen. 
Vor Spant 9 treten die Leitungen an den Rumpfseitenwänden aus und ver- 
laufen im linken und rechten Flügel vor Träger I zu dem Fahrwerk und 
weiter zu den Einziehstreben und Verriegelungs-Steuerschieber der Sturz- 
flugbremsklappen. Die Saug- und Druckleitungen führen zu einem Anschluß 
oben am Brandschott und von hier zu der am Motor angeflanschten Motor- 
pumpe. Am Austritt aus den Rumpfseitenwänden sind die Leitungen mit 
denen der Flügel durch Schläuche verbunden. 


Zusammenstellung der Rohrleitungen 


Kenn- 


Nr. 


Bezeichnung = Bezeichnung 
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Von Spant 9 führt ein weiteres Leitungsbündel rechts oben im Rumpf zum 
Rumpfende, der Einziehstrebe für Höhenflossenverstellung, zum Sporn und 
den Einziehstreben der Höhenruder-Trimmklappen in der Höhenflosse. 


Um bei einem Einbau von Geräten und Leitungen falsche Anschlüsse zu ver- 
meiden und auch um die verlegten Leitungen leicht verfolgen zu können, 
sind an den Anschlüssen der Leitungen und Geräte Orts-Nummern mit Farb- 
kennzeichnung angebracht, die mit den in den Schaltplänen der Drucköl- 
anlage für Fahrwerk (Abb. 22) sowie Steuerwerk und Sturzfluganlage 
(Abb. 45) eingetragenen Nummern an den Anschlußstellen übereinstimmen 
(siehe auch vorstehende Zusammenstellung). 


Die Lage der einzelnen Geräte der Druckölanlage im Flugzeug ist aus dem 
„Lageplan der Druckölanlage" (Abb. 47) zu ersehen. 


Die im Flugzeug verlegten Rohrleitungen bestehen aus Pantal- und Stahl- 
rohren, die beweglichen Leitungen aus Conti-Schlauch H (schwarz). 


Verschraubungen 


Die Verschraubungen der Rohrleitungen sind durch lötlose Maximall-Ver- 
schraubungen mit Dichtkegel hergestellt. Beim Lösen derselben ist darauf zu 
achten, daß die Dichtkegel nicht verlorengehen und besonders bei Reduzier- 
stücken wieder entsprechend der Rohrweite richtig eingesetzt werden. Blind- 
verschraubungen erfolgen durch Überwurfmuttern mit Dichtkegel. Sämtliche 


Verschraubungen sind gegen Lösen mit Sicherungsdraht gesichert. 


Leitungskupplungen 


Die Trennstellen von Saug- und Druckleitungen der Druckölanlage am 
Brandschott bestehen aus Argus-Rohrkupplungen, die in getrenntem Zustand 
selbstschließend sind. Desgleichen sind eine Anzahl Arbeitszylinder durch 
Argus-Rohrkupplungen angeschlossen. Durch diese können Leitungen ohne 
Verlust des in der Leitung befindlichen Öles getrennt werden. 


Beim Lösen der Überwurfmutter schließen sich die in jeder Kupplungshälfte 
eingebauten, federbelasteten Ventile zwangsläufig, wobei ein Benetzen um- 
liegender Teile und Verlust von Flüssigkeit vermieden werden. 


Beim Wiederverbinden der beiden Kupplungshälften können keine störenden 
Lufteinschlüsse auftreten, so daß ein nachträgliches Entlüften der Leitung 
dadurch vollständig fortfallt. 
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Füllen der Hydraulikanlage 
Allgemeines 


Vor dem Füllen der Anlage (Gesamtfassungsvermögen belrägt 25-30 Liter) 
mit Drucköl muß diese mit dem Drucköl-Prüfgerät sorgfältig durchgespült 
werden. 


a) Wenn Teile gewechselt wurden, nur der betreffende Strang. 


b) Bei Überholungen des Flugzeuges die ganze Anlage, wobei Stieben, 
Ventile und Schieber zu überbrücken sind. 


In beiden Fällen muß der Ölsirom mindestens '/;, bis 1 Min. in wechselnder 
Richtung durchfließen. 


Das Durchspülen der Rohrleitungen bei Teil- oder Grundüberholung des 
Flugzeuges muß schon vor dem Einbau des Fahrwerkes und der Sturzflug- 
bremse in die Tragflügel vorgenommen werden. An Stelle der Umsteuer- 
ventiie sind entsprechende passende T-Stücke oder Umsteuerventilgehäuse 
(ohne Kolben und Federn) einzubauen. Nach dem Einbau von Fahrwerk und 
Sturzflugbremse ist eine Dichtprüfung vorzunehmen. Tragflügel, aus Nach- 
schublagern, deren Trennstellen vorschriftsmäßig verschlossen und plombiert 
sind, brauchen nicht mehr durchgespült zu werden. 


Zum Neufüllen der Anlage ist das Flugzeug grundsätzlich aufzubocken. Das 
Füllen der Druckölanlage kann entweder mit dem Drucköl-Prüfgerät über den 
Außenbordanschluß oder mit der Handpumpe der Notbetätigungsanlage, 
wenn in der Handpumpen-Saugleitung ein Filter eingebaut ist, erfolgen. Vor 
dem eigentlichen Füllvorgang ist der Sammelbehälter (1) (Abb. 46) etwa 
3/4 voll zu füllen (der Zusatzbehälter wird mitgefüllt). 


Während des Füllens der Leitungen muß der Sammelbehälter mehrmals nach 
gefüllt werden. Unter Berücksichtigung der verschiedenen Schaltstellungen 
der Steuerschieber und der Kreuzvenlile sowie bei entsprechender Entlüftung 
der Streben werden die einzelnen Betätigungsleitungen gefüllt. 


Als Drucköl zum Füllen der Anlage darf bei Europaeinsatz nur „FlI-Drucköl", 
bei Tropeneinsatz nur „Spindelöl grün" verwendet werden. Andere Öle zer- 
stören Dichtungen und Manschetten. 


Füllen der Anlage mit dem Drucköl-Prüfgerät 
a. Füllen des Leerlaufstromkreises 


Die Entlüftungsschrauben „E" auf den beiden Druckölpumpen sind zu lösen 
(siehe auch Abb. 2). 


Uber das Absperrventil (11) (Abb. 46) und Leitung 55 des Außenbord- 
anschlusses ist die Saugleitung durch vorsichtiges Pumpen mit der Hand- 
pumpe des Prüfgerätes aufzufüllen. Die Filter des Prüfgerätes müssen jedoch 
hierbei einwandfrei sein. 
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Anschließend wird über Rückschlagventil (32), Leitung 56 des Außenbord- 
anschlusses bei Leerlaufstellungen des Steuerschiebers für Fahrwerk (12), und 
der Steuerschieber (27) für Landeklappen sowie über Kreuzventile (17) mit 
dem Drucköl-Prüfgerät Öl umgepumpt, bis der Flüssigkeitsspiegel im Sammel- 
behälter (1) nicht mehr fällt. 


b. Füllen der Fahrwerk-Hydraulik 


Nachfolgend beschriebenes Füllen erfolgt unter der Annahme, daß Fahr- 
gestell und Sporn ausgefahren und die hinteren Fahrgestellklappen offen 
sind, wobei die Umsteuerschieber (l4a und 15a) an den Fahrgestell- und 
Klappenstreben in ihren entsprechenden Stellungen stehen (siehe Abb. 21 
„Bewegungsvorgänge, Fahrwerk Ausfahren"). 


Die an jeder Klappen-Einziehstrebe (15) befindlichen drei Entlüftungsschrauben 
sind vor dem eigentlichen Füllvorgang zu Öffnen (siehe auch Abb. 10 und 19) 
und Gummischläuche aufzustecken, um Verschmutzen zu vermeiden. 


Bei Schaltstellung „Fahrwerk Aus" wird nun Öl eingepumpt, bis dieses an 
der Entlüftungsschraube auf dem Überdruck-Rückschlagventil (15 b) neben 
Leitungsanschluß 27 und an der oberen Entlüftungsschraube an der Klappen- 
strebe (15) neben Leitungsanschluß 28 blasenfrei austritt. (Vorsicht! Öl steht 
unter hohem Druck.) Dann ist das Drucköl-Prüfgerät abzustellen. Gleichzeitig 
sind die Entlüftungsschrauben nach der Reihe ihres Ölaustrittes und an- 
schließend die Fahrwerksklappen vollständig zu schließen. 


Bei Schaltstellung „Fahrwerk Ein" wird nun weiter öl eingepumpt, bis dieses 
an der dritten Entlüftungsschraube der Klappenstrebe blasenfrei austritt. 
Dann sofort Drucköl-Prüfgerät abstellen und gleichzeitig Entlüftungsschraube 
schließen. 


Das Fahrwerk ist anschließend miT dem Prüfgerät etwa zehnmal ein- und 
auszufahren, damit die noch in den Streben eingeschlossene Luft über den 
Behälter entweichen kann. Durch nochmaliges Lösen der an den Klappen- 
streben befindlichen drei Entlüftungsschrauben kann noch restliche Luft ab- 
gelassen bzw. geprüft werden, ob beim Lösen Öl austritt. 


c. Füllen der Steuerungs-Hydraulik 


Beim Füllen der Landeklappen- und Höhenflossen-Einziehstreben sowie deren 
zugehörigen Leitungen müssen jeweils die beiden Entlüftungsschrauben E an 
der Landeklappen-Einziehstrebe (Abb. 26) sowie an der Höhenflossen-Einzieh- 
strebe (Abb. 43) gelöst werden. 


Bei Schaltstellung „Landeklappen und Höhenflosse Aus" ist mit dem Prüf- 
gerät Öl einzupumpen, bis dasselbe aus den Entlüftungsschrauben an der 
Kolbenstangenseite der Landeklappen- (29) (Abb.45) und Höhenflossen- 
strebe (30) blasenfrei austritt. Die Entlüftungsschrauben sind der Reihe nach 
zu schließen und bei eingefahrenen Landeklappen weiterzupumpen, bis 
diese ausgefahren sind. 
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Bei Schaltstellung „Landeklappen und Höhenflosse Ein" ist wieder Öl ein- 
zupumpen, bis dieses aus den anderen Entlüftungsschrauben an der Kolben- 
bodenseite der Klappen- und Höhenflossenstrebe blasenfrei austritt. Beide 
Entlüftungsschrauben sind dann ebenfalls zu schließen. 


Nachdem die Landeklappen und Höhenflosse mehrere Male ein- und aus 
gefahren wurden, kann an den beiden Entlüftungsschrauben der Lande- 
klappenstrebe und der oberen Entlüftungsschraube der Höhenflossenstrebe 
nochmals entlüftet werden. 


d. Füllen der Sturzflug-Bremsanlage 


Der Kippschalter ist auf Stellung „Aus" zu schalten und so lange Öl einzu- 
pumpen, bis die Sturzflug-Bremsklappen und die Höhenrudertrimmklappen 
angestellt sind. (Die Streben der Sturzflugbremse und Höhenrudertrimm- 
klappen haben keine Entlüftungsschrauben.) Dann wird der Kippschalter auf 
Stellung „Ein" zurückgeschaltet und die Sturzflug-Bremsklappen sowie die 
Höhenrudertrimmklappen mittels des Prüfgerätes wieder eingefahren. Dann 
ist der Trimmknopf zum Ausfahren der Höhenrudertrimmklappen zu drücken 
und dieselben ebenfalls mittels des Drucköl-Prüfgerätes auszufahren und 
nach Drücken des Rücktrimmknopfes wieder einzufahren. Dieses Ein- und 
Ausfahren wird mehrmals wiederholt, damit die Luft zum Sammelbehälter 
entweichen kann. 


Nachdem die ganze Anlage gefüllt und mehrmals betätigt wurde, ist in den 
Sammelbehälter Drucköl bis zum roten Strich des Schauglases nachzufüllen 


Füllen der Hydraulik-Anlage mit der Handpumpe der Notbetätigung 


Das Füllen der Anlage mit der Handpumpe der Notbetätigung geht in Äähn- 
licher Weise vor sich, wie umstehend unter Punkt a bis d beschrieben. 


Es ist die Saugleitung 81 und 8r nach Öffnen der Entlüftungsschrauben an 
den Motorpumpen vom Behälter aus aufzufüllen und anschließend das 
Drucköl mit der Handpumpe in die Anlage zu pumpen. Dabei sind die 
beiden Schaltschieber und die Kreuzventile zu betätigen und gleichzeitig die 
mit Entlüftungsschrauben versehenen Streben sorgfältig zu entlüften. 


Füllen und Entlüften der Anlage in neuen Tragflügeln vor dem Anschließen 


Das Füllen der Druckölanlage sowie das erstmalige Ausfahren des Fahr- 
werkes bei neu angebautem Tragflügel hat mit einem Junkers-Prüfstand 
JuW 22267 oder über ein beliebiges Druckprüfgerät zu erfolgen. Nachdem 
der Tragflügel am Flugzeugrumpf angebaut ist, werden die Hydraulik-Lei- 
tungen wie nachstehend beschrieben an den Prüfstand bzw. an das Drucköl- 
Prüfgerät angeschlossen. 


a. Bei Verwendung eines Junkers-Prüfstandes JuW22267 


Die Leitung 26 am Flügel-Wurzelspant ist mit der Druckleitung Anschluß 14 
des Prüfstandes, die Leitung 37 mit der Druckleitung Anschluß 13 des Prüf- 
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Standes zu verbinden. Danach wird die Leitung 67 mit einem normalen Rück- 
aufschlauch am Prüfstand angeschlossen. Durch Schalten des Drehsteuer- 
schaltors am Prüfstand nach Anschluß 13 ist auf die Leitung 37 Druck zu 
geben und Ventil 13 wieder abzusperren. Hierbei wurde die Leitung 37 bis 
zum Rückschlagventil (5) mit Drossel mit Drucköl gefüllt. Drehsteuerschalter 6 
des Prüfstandes ist auf Anschluß 14 zu stellen und ebenfalls Druck zu geben, 
wodurch Leitung 26 Druck erhält. Durch vorsichtiges Öffnen des Ventiles 13 
ist das Fahrwerk langsam auszufahren. Da vorher die Leitung 37 bis zum 
Rückschlagventil (5) mit Drucköl gefüllt wurde, ist ein ungedämpftes Heraus- 
fallen des Fahrwerkes durch das in der Einziehstrebe sich bildende Luft- 
polster nicht möglich. 


b. Bei Verwendung eines Drucköl-Prüfgerätes 


Die Druckleitung ist an Leitung 26, die Rücklaufleitung an Leitung 37 anzu- 
schließen. In der Rücklaufleitung muß ein Absperrventil eingebaut sein, das 
zunächst geschlossen sein muß. Am Anschluß 67 ist ein Rücklaufschlauch nach 
dem Prüfgerät anzuschließen. Das Ausfahren muß langsam durch Druckgeben 
auf die Druckleitung 26 und vorsichtiges Öffnen des Absperrventiles in 
Leitung 37 geschehen. 


Ist das Fahrwerk ausgefahren, so ist das Prüfgerät abzutrennen, und die 
Verbindungen am Flügel-Wurzelspant sind ordnungsgemäß herzustellen. 


Die Fahrwerk-Hydraulik ist jetzt in folgender Weise zu entlüften: 


Die Anschlüsse 37 an der Fahrgestell-Einziehstrebe (14) und 29 am Umsteuer- 
ventil (16) für die Notbetätigung der Fahrgestell-Einziehstrebe sind zu lösen. 
Das Drucköl-Prüfgerät ist am Außenbordanschluß (32 und 11) anzuschließen. 
Der Fahrwerk-Steuerschieber (12) ist in Stellung „Ein" zu schalten, worauf 
vorsichtig Druck zu geben ist. Das Öl-Luftgemisch am Schlauchanschluß 37 
ist abzufangen, bis blasenfreies Drucköl austritt. Hiernach ist die Leitung 37 
wieder anzuschließen. Dann wird der Fahrwerk-Steuerschieber (12) in Stel- 
lung „Aus" geschaltet, worauf mit dem Prüfgerät vorsichtig Druck zu geben 
ist, bis am Anschluß 29 Drucköl blasenfrei austritt. Nun ist die Leitung 29 
wieder anzuschließen. 


Zum Entlüften der Notbetätigungsanlage ist der Anschluß 32 am Umsteuer- 
ventil (16) für die Notbetätigung der Fahrgestell-Einziehstrebe (14) zu lösen 
und der Drucköl-Notschaiter (9) auf Stellung „Fahrgestell Not" zu schalten 


Mit der Handpumpe (7) wird jetzt so lange gepumpt, bis am gelösten An- 
schluß 32 blasenfreies Öl austritt. Der Anschluß am Umsteuerventil (16) ist 
wieder herzustellen. 


Zur Entlüftung der Leitung 33 ist die Entlüftungsschraube auf der Kolben- 
stangenseite der Fahrgestellklappen-Einziehstrebe (15) zu Öffnen. Nachdem 
der Notschalter (9) auf Stellung „Fahrgestellklappen Not" geschaltet wurde, 
ist mit der Handpumpe (7) so lange zu pumpen, bis das Öl blasenfrei an 
der Entlüftungsschraube austritt. Die Entlüftungsschraube ist dann zu schließen, 
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worauf so lange weiter zu pumpen ist, bis starker Widerstand auftritt. Nach- 
dem das Fahrwerk zunächst mehrmals vorsichtig ein- und ausgefahren wurde, 
kann die weitere Betätigung normal erfolgen. 


Entleeren der Hydraulikanlage 


Das Ablassen des Öles aus der Druckölanlage erfolgt? am Außenbord- 
anschluß nach Öffnen des Absperrventiles. Zuvor ist ein genügend großes 
Gefäß zum Abfangen des Öles unterzustellen. Es ist zweckmäßig, auf das. 
Absperrventil einen Schlauch aufzuschrauben, um Ölverluste und Ver- 
schmutzungen zu vermeiden. Das Restöl aus den einzelnen Leitungssträngen 
wird von Fall zu Fall nach dem Lösen der einzelnen Druckölgeräte abgelassen. 


Ill. Instandsetzungshinweise 


Ölverwendung und Dichtungen 


Die Druckölanlage arbeitet mit folgendem mineralischen Öl (auch „M-Öl" 
genannt): 


bei Europaeinsatz: „Fl-Drucköl" 
bei Tropeneinsatz „Spindelöl grün". 


Die Fahrwerks-Bremsanlage ist mit demselben Drucköl gefüllt. Im Gegensatz 
hierzu ist die Fahrwerks-Bremsanlage bei JuU88A-1, A-5 Flugzeugen mit 
„Rotem EC-Bremsöl" gefüllt. 


M-Öle und O-Öle dürfen beim Nachfüllen nicht verwechselt worden, da sonst 
sämtliche Dichtungen zerstört würden. 


Anlagen, die mit „Fl-Drucköl" betätigt werden, tragen am Auffüllstutzen ein 
Schild mit der Aufschrift 


„gefüllt mit Fl-Drucköl". 


Für „Fl-Drucköl" und „Spindelöl grün" dürfen nur Dichtungen Perbuna (Buna 
FOX 6, FOX 222, TMX 204, TMX 205 usw.), für rotes Öl nur Naturgummi oder 
Buna ATZ verwendet werden. Beim Auswechseln von Manschetten ist dies 
unbedingt zu beachten. Die Manschetten für „Fl-Drucköl" und „Spindelöl 
grün" werden durch ein eingebranntes „M" [oder auch M-Öl), die für rotes 
Öl durch ein eingebranntes „O" (oder auch O-Öl) gekennzeichnet. 


Bei Behebung von Störungen nimm den Hydraulik-Störungsplan, der sich als 
Anhang am Ende dieses Teiles befindet, zu Hilfe. Aus ihm sind die Störungs- 
merkmale sowie die Ursachen zu ersehen. Als weiteres Hilfsmittel können 
D. (Luft) T. 2301 /Pr. „JU88 Prüfmappe" sowie D. (Luft) T. 2088 A-4, Teil 9 C, 
Heft 2, „Ju 88 Störsuch-Heft" mit herangezogen werden. 


Zu beachten ist, daß bei Arbeiten an der Fahrwerk-Hydraulik das Flugzeug 
stets aufgebockt sein muß. 
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Beim Auswechseln eines Rohrstranges muß der neu einzubauende vorher 
unbedingt mit Drucköl durchgespült werden, um Fremdkörper herauszu- 
spülen. Beim Vernachlässigen dieser Vorsichtsmaßregel muß die ganze 
Druckölanlage durchgespült werden (siehe vorhergehenden Abschnitt „Füllen 
der Druckölanlage"). Bei einem ausgewechselten Rohrstrang muß die zu- 
gehörige Anlage am Stand erst mehrmals betätigt werden, damit die Luit 
über den Sammelbehälter entweichen kann. 


Beim Wiedereinbau ausgewechselter Rohrleitungen und Ventile, die auf 
einen bestimmten Druck und eine bestimmte Durchflußrichtung eingestellt 
sind, ist darauf zu achten, daß diese wieder an dieselbe Stelle und in ihrer 
ursprünglichen Lage verlegt werden. Dasselbe gilt auch für die Ventile, die 
an ihrem alten Einbauort wieder anzubringen sind. Diese Richtlinien müssen 
beachtet werden. Die Druckeinstellung der Ventile ist aus dem „Schaltplan 
der Druckölanlage" (Abb. 46) und den dazugehörigen Abbildungen von 
Ausschnitten der Anlage ersichtlich. Auf Druck eingestellte Ventile müssen 
plombiert sein. 


Bei Einbau von Rohrleitungen ist unbedingt darauf zu achten, daß die durch 
Schlitzen der Maximal-Dichtkegel entstandenen Führungslappen nicht abge- 
bogen werden, da hierdurch Leitungsverengungen entstehen. 


Dichtkegel mit zu schwachen oder verbogenen Lappen dürfen nicht ein- 
gebaut werden. 


IV. Prüfung der Gesamtanlage 


Das Prüfen der Druckölanlage wird im Stand (bei abgestellten Motoren) 
über den Außenbordanschluß (Abb. 44) vorgenommen, an dessen Saug- 55 
und Druckleitung 56 ein Drucköl-Prüfgerät angeschlossen wird. Vor der In- 
betriebnahme ist das Absperrventil (12) in der Saugleitung zu Öffnen. Sämt- 
liche Schalter und Steuerschieber müssen in Null-Stellung (Leerlaufstellung) 
stehen. 


Alle Druckmesser, bei denen sich Lecköl, auch geringste Mengen, im Ge- 
häuse zeigt, sind sofort auszubauen und dem Hersteller zur Reparatur zu 
übergeben. 


Die genaue Überprüfung muß spätestens bei jeder Triebwerksüberholung 
erfolgen. 


Arn Standglas des Sammelbehälters (hinter dem FT-Spant) Üüberzeuge man 
sich öfter von dem Ölstand, der bis zur Kennmarke gehen soll. Gegebenen- 
falls ist derselbe bis zur Kennmarke mit Drucköl zu ergänzen. 

Macht sich in kurzen Zeiträumen ein Ergänzen des Ölstandes erforderlich, so 
ist eine Leckstelle in der Leitung oder die Dichtungsmanschette einer Einzieh- 
strebe undicht. Derartige Stellen, durch Verschmutzen der umliegenden Teile 
oder Abtropfen von Ol leicht festzustellen, sind unbedingt sofort abzu- 
dichten. Verschraubungen können in den meisten Fällen durch Nachziehen 
wieder dicht gemacht werden. 
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Als zugelassene Undichtheit ist festgelegt, daß an Kolbenstangen unter 
20 mm Durchmesser beim Ein- oder Ausfahren (Ein- oder Ausschieben) höch- 
stens 1 Tropfen, bei Kolbenstangen über 20 mm maximal 1 bis 2 Tropfen 
abfallen dürfen. 


Ist die Anlage mehrere Tage drucklos gewesen, so dürfen sich während 
dieser Zeit an den bewegten Teilen höchstens I bis 2 Tropfen - nach An- 
gabe wie oben - gebildet haben, die sich nach dem Abwischen nicht er- 
neuern dürfen. 


Nach etwa 15 Betriebsstunden muß das Filter in der Saugleitung zu den 
Motorpumpen (neben dem Sammelbehälter) sowie das Filter in der Saug- 
leitung zur Handpumpe (neben dem Zusatzbehälter) gereinigt werden. Durch 
Lösen der Spannschraube ist die Filterglocke und somit der Filterkörper 
herauszunehmen und durch Schwenken in Waschbenzin zu reinigen. 

Die Rohr- und Schlauchleitungen sind auf $Scheuerstellen und festen Sitz in 
ihren Schellen zu untersuchen. Ebenso ist bei den Verschraubungen der 
Sicherungsdraht auf seine einwandfreie Beschaffenheit nachzuprüfen. 

Bei Endprüfung ist auf Einhaltung der angegebenen Fahrzeiten unter Berück- 
sichtigung der tatsächlichen Liter-Leistungen/min des Prüfgerätes zu achten. 
Bei laufenden Motoren wird im allgemeinen nur der Leerlaufdruck der An- 
lage geprüft. Dieser beträgt: 


bei Leerlauf des Motors bis 22 atü 
bei Abbremsen des Motors und im Fluge bis 22 atü 


Prüfen des Fahrwerkes 


Beim Prüfen des Fahrwerkes muß das Flugzeug nach den im Teil 0 „Allge- 
meine Angaben" unter „Aufbocken des Flugzeuges" gemachten Angaben 
aufgebockt werden. 


Die Schaltbetätigungen zum Fahren von Fahrgestell und Fahrgestellklappen 
sind in dem zugehörigen Teil 2 „Fahrwerk" unter „Bedienung" behandelt. 


Während des Fahrens untersuche man die Verschraubungen, Schläuche und 
Geräte auf Leckstellen bzw. auf schadhafte Dichtungen. Verschruubungen 
können durch Nachziehen wieder abgedichtet werden. 


Die Rückschlagventile in der Druckleitung Ar und 4l (Leerlaufstromkreis) sind 
gleichzeitig mitzuprüfen. Beim Fahren des Fahrwerkes oder der Landeklap- 
pen mit dem Prüfgerät über die Außenbordanschlüsse dürfen die Trieb- 
werk-Druckmesser nicht anzeigen, auch wenn die Bedienhebel etwa I Minute 
in Arbeitsstellung bleiben und Druck am Prüf-Gerätedruckmesser auf 85 bis 
95 atü steht. 


Das Rückschlagventil in der Leitung 53 wird folgendermaßen geprüft: 


Landeklappe durch Prüfgerät einfahren und den Bedienhebel wieder in 
0-Stellung schalten. Hierauf Notschalter (9a) auf Sturzflugbremse-Not 
stellen. Mit Prüfgerät so lange pumpen, bis Druckmesser 85 atü anzeigt, 
wobei Landeklappen nicht ausfahren dürfen. 
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Folgende Drücke und Zeiten sind sowohl im Stand als auch im Fluge ein- 
zuhalten: 


Schaltung | D Zeit 
und | a: | bein = 2000 U/min 
| im Stand im Fluge Stand Flug 
Yorgang atü | atü sek \ sek 


1. Bedienhebel auf „Ein” 


hrgestellklappen fahren auf, Sporn 25 30 40 35 
ziehstrebe entriegelt, fährt ein und 


| Fahrgestellklappen fahren zu und ver- 55 -- 60 65 
rieg steigt auf steigt auf 
| 85 +- 95 an | 85 -- 95 ar 46 
2. Bedienhebel auf Mittelstellung | fällt bis fällt bis | 
20 at 22 at 
gi 
l. Bedienhebel auf „Aus” 
hrgestellklappen fahren auf, Sporn- 25 -:- 30 
| e strebe entriegelt, fährt aus bzw. | 
| fällt heraus und verriegelt 
| fällt in 318% 
eile entriegelr | 25-30 40 | 3-5 sekbis |@ | | 
gestell hre fallen heraus fällt auf | fälltauf | fast in End- | 4. | +1. 
0 ab | Ocb stellung und|o | oa 
er, ‚erriegelt |2 | = 
le verriegeln steigt bis | steigt bis | "” g = 
60 an 65 an Be 1.38 [N 
8-15sek |E| E 
j BEL DEREN RE —3[3 
a 1ppen fahren zu und ver- 55 + 60 65 0,0 
rie steigt auf | steigt auf 
85 -+-95an| 85-+-95an di 
2. Bedienhebel auf Mittelstellung | fällt auf fällt auf 
0 al 22 ab 


Die Werte „im Stand" für Druck und Zeit beziehen sich auf eine Fördermenge 
Q = 14 Liter/min, die bei einem Gegendruck p = 0 / 5 atü gemessen wurden. 


Bei Änderung der Fördermenge werden sich die Drücke nicht wesentlich ver- 
ändern, dagegen werden die Zeiten je nach größerer oder kleinerer Förder- 
menge länger oder kürzer sein. 


Die Werte „im Fluge" beziehen sich 


beim Einfahren auf eine Motordrehzahl n = 2000 U/min und 
beim Ausfahren auf eine Motordrehzahl n = 2000U/min. 
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Die Versfellzeit und die Verstellfolge des Sporns zum Fahrgestell können 
sich verändern. 


Das Fahrwerk ist bei aufgebocktem Flugzeug unter beliebigen Zwischen- 
schaltungen zur Beobachtung der Fahrfolge mehrmals aus- und einzufahren. 
Hierbei ist die Freigängigkeit der Fahrwerksmechanik (Fahrgestell und Sporn] 
zu prüfen und auf Dichtheit der Leitungsanschlüsse zu achten. 


Ferner ist die Notbetätigung des Fahrwerks zu prüfen. Zu beachten ist, daß 
hierbei die Druckmesser keinen Druck anzeigen dürfen (siehe Schaltplan 
Abb.52). 


Die Anzahl der Pumpenhübe und die Betätigungszeiten sind aus nach- 
stehender Aufstellung ersichtlich. 


Pumpendoppelhübe 


Vorgang 


im Stand im Flug 


Bei 1 Pumpendoppelhubj/sek. ist Fahrzeit = Hubzanhl 


Das Fahrwerk kann ferner mit der Handpumpe über Netz ausgefahren wer- 
den. Dabei haben zu stehen: 


1) der Fahrwerksbedienhebel auf „Aus" 


2) die beiden Drucköl-Notschalter auf Stellung 3 und &. 


Wurde das Fahrgestell mit der Handpumpe ausgefahren, so ist so lange zu 
pumpen, bis die Betätigung so schwer geht, daß der Druck des auf 85-95 atü 
eingestellten Hauptüberdruckventiles überwunden wird und die Fahrgestell- 
klappen geschlossen sind. 


Zweckmäßig ist es, dann den Fahrwerksbedienhebel noch kurze Zeit auf 
„Aus" stehen zu lassen, um die Gewißheit zu besitzen, daß das Fahrwerk 
nach dem Anlassen der Motoren durch das Drucköl einwandfrei ver- 
riegelt wird. 


Prüfen des Steuerwerks 


Die Schaltbetätigungen zum Anstellen der Landeklappen und Höhenflosse 
sind in dem zugehörigen Teil 4 „Steuerwerk" in dem Unterabschnitt „Klap- 
pen- und Flossenverstellung" unter „Bedienung" behandelt. 
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Prüfen der normalen Betätigung 


Der Fahrgestellbedienhebel steht während der Prüfung auf Mittelstellung, 
der Kippschalter für die Sturzflugbremse auf „Ein". 


Nach Schaltung des Bedienhebels für Landeklappe und Höhenflosse sind 
Fahrvorgang, Druck und Zeit sowohl im Stand als auch im Flug nach folgen- 
der Zusammenstellung zu prüfen. 


Druck 
atu Zeit 
Schaltung Vorgang sek 
im Stand und Flug 


atü Stand Flug 


Fahrzeiten und Drücke der Standmessung beziehen sich auf eine Förder- 
menge Q = 14 Liter/min, die bei einem Gegendruck p = 0 / 5 atü gemessen 
wurde. Verstellbeginn der Höhenflosse und Landeklappe fast immer zu 
gleicher Zeit, er braucht aber infolge der geringen Lastigkeitsänderung bei 
der Flossenverstellung nicht gleichzeitig zu erfolgen. 


Die Verstellvorgänge sind unter gleichzeitiger Prüfung auf Freigängigkeit 
der Steuerung (beachte hierbei auch Querruderverstellung) sowie unter Be- 
obachtung des Anzeigegerätes im Führerraum mehrmals durchzuführen. Die 
Warnhupe muß ertönen, wenn beide Fahrgestelle eingefahren, beide Drossel- 
hebel zurückgenommen sind und die Landeklappe innerhalb des Anstell- 
bereiches 15°-50° steht. 
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Bei der Landeklappen-Notbetätigung ist der entsprechende Drucköl-Not- 
schalter auf Stellung 4 „Landeklappen-Not", der Bedienhebel im Gerätetisch 
auf Stellung „Landeklappen und Höhenflosse Aus" zu stellen. Es müssen 
dann beim Ausfahren sowohl im Stand als auch im Fluge folgende Werte 
erreicht werden: 

Pumpendoppelhübe etwa 30-35. 


Bei einem Pumpendoppelhub/sek. ist Fahrzeit = Hubzanhl. 


Prüfen der Abfangvorrichtung (Sturzflugbremse und Höhenrudertrimmklappen) 
Beim Ausfahren der Sturzflugbremsklappen ist gleichzeitig die Anstellung der 
Höhenrudertrimmklappen (Abfangvorrichtung) nachzuprüfen. Das Bordnetz ist 
einzuschalten. 


Die Schaltbetätigungen zum Anstellen der Sturzflugbremse sind in dem zu- 


gehörigen Teil 4 „Steuerwerk" in dem Unterabschnitt „Sturzflugbremse" 
unter „Bedienung" behandelt. Die Bedienhebel für Fahrwerk, Landeklappen 
und Höhenflosse müssen auf Mittelstellung stehen. 


Beim Betätigen der Sturzflugbremse im Stand sowie beim Drücken des 
Bombenabwurfknopfes bzw. Rücktrimmknopfes müssen die in nebenstehender 
Zusammenstellung aufgeführten Verstellvorgänge, Drücke und Zeiten er- 
reicht werden. 


Die Verstellzeiten sind Höchstwerte und gelten auch für den Flug. 


Die Schaltungen sind mehrmals durchzuführen, hierbei sind ferner die Frei- 
gängigkeit der Mechanik und die sinngemäße und gleichmäßige Verstellung 
der betätigten Teile und deren Verriegelungen zu prüfen. 
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Schalter R 54 für Sturzflug- Höhenruder-Trimmklappen 15-40 0,2 
bremsen auf „Aus” entriegeln, verstellen sich in 
-Richtung um 6 bis 12 mm, an 
der Endkante gemessen, und 
verriegeln 
Kreuzventil R 56 schaltet um Sturzflugbremsen entriegeln, steigt auf 10-15 
fahren in Endstellung aus und 85-95 an 
bleiben unter Druck stehen und bleibt 
stehen 
Schalter R 54 für Sturzflug- Höhenruder-Trimmklappen fällt von 0,2 
bremsen auf „Ein“ entriegeln, verstellen sich in 85-95 auf 
+Richtung zurück und verriegeln 15-40 
Kreuzventil R 56 schaltet Sturzflugbremsen fahren ein steigt auf 8-10 
zurück und verriegeln 85-95 an 
Endschalter R 202 und R 308 on 
Sturzflugbremsen und an 
Kreuzventil R 57 schaltet um Höhenruder-Trimmklappen fällt auf 
R 559 und R 556 schalten das 2 ab 
Kreuzventil R57 ab 
Trimmung im Sturz Höhenruder-Trimmklappen ansteigend 
2 : " verstellen sich in -Richtung um auf 85-95 
Trimmknopf R 55 drücken 6 bis 12 mm, an der Endkonte und bleibt 02 
Schalter für Sturzflugbremse gemessen, und verriegeln aahar { 
steht hierbei auf „Ein 
Kreuzventil R 59 schaltet um 
Abfangen nach vorher- Drehschlagmagnete R 503 und fällt auf so, 
gegangener Trimmung R 506 entriegeln die Sperrung 22 schlag- 
: . der Hebelaggregate artig 
Rücktrimmknopf R 13 oder Die Federstreben verstellen 
Bombenabwurfknopf R 5 Höhenruder-Trimmklappen in 
drücken +Richtung auf Ausgangs- 
Kreuzventil R 59 schaltet stellung zurück 
zurück 
Trimmklappenstreben ent- tei d 
Kreuzventit'R.57 wird nicht riegeln, fahren ein, verriegeln | 92 95 
mehr gedrückt und schaltet und Hebelaggregat verklinkt Su 02 
um Endschalter R 559 und R 556 fällt auf i 
schalten Kreuzventil R 57 ab 2 
Abfangen nach vorher- Drehschlagmagnete R 503 und 
gegangenem Ausfahren R 506 entriegeln die Sperrung 
der Sturzflugbremse der Hebelaggregate 
. B Federstreben verstellen Höhen- , 
Rücktrimmknopf R 13 oder ruder-Trimmklappen in +Rich- bleibt 01 
Bombenknopf R5 drücken tung auf Ausgangsstellung hierbei schlag- 
Anmerkung: Zum Einfahren zurük auf 85-95 artig 


der Trimmklappenstreben 
und der Sturzflugbremsen 
muß Schalter R 54 auf „Ein“ 
geschaltet werden 
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Werte für Druck und Zeit sind bei einer Fördermenge Q@ = 14 Liter/min bei 
einem Gegendruck = 0-H5atü gemessen. Verstellzeiten sind Höchstwerte 


und gelten auch für den Flug. 


Notbetätigung der Sturzflug-Bremsklappen 


Fahrzeit der Sturzflug-Bremsklappen mit Notbetätigung: 
Pumpendoppelhübe etwa 36 / 40 


bei einem Pumpendoppelhub/Sek. ist Fahrzeit = Hubzanhl. 


Störungen am Mengenverfteiler 


Störungen am Mengenverteiler sind meist auf Verschmutzung und dadurch 
Hängenbleiben des fliegenden Kolbens zurückzuführen. 


Diese Verschmutzungen können vollständig nur durch Ausbau des Mengen- 
verteilers und Ausspülen mit Kraftstoff beseitigt werden. Es dürfen dabei auf 
keinen Fall die Doppelnippel (Verbindungen nach dem Abschaltregler) tiefer 
als vom Hersteller ausgeführt in den Mengenverteiler hineingeschraubt oder 
die übrigen Verschraubungen ohne entsprechende Einspannung bewegt wer- 
den, da dies zu einer Verformung der Zylinderbuchse führen kann. 


Die Reparatur von Mengenverteilern soll nur in Spezial-Werkstätten oder 
bei der Hersteller-Firma erfolgen. 


Muß eine Reinigung aus Termingründen an Frontstellen vorgenommen wer- 
den, so dürfen die seitlichen Zylinderverschraubungen nur mit einem gut 
passenden Steckschlüssel auch nur dann entfernt werden, wenn der Mengen- 
verteiler unter Verwendung entsprechender Paßstücke so in den Schraubstock 
eingespannt ist, daß eine Verformung des Gehäuses nicht eintreten kann. 


Der Kolben muß spielend leicht im Zylinder fallen. (Einblick durch Anschluß- 
stutzen für Abschaltregler.) Eine Nacharbeit kann nur im Herstellerwerk vor- 
genommen werden. Mengenverteiler mit beschädigten Kolben oder anderen 
Fehlern sind auszuwechseln. 


Prüfen einzelner Geräte 


Das Prüfen der einzelnen Geräte der Druckölanlage, wie Verblockungen, 
Ventile, Streben usw. kann im ausgebauten Zustand nach den Richtlinien, die 


in der Ju 88-Prüfmappe D. (Luft) T.2301/Pr gegeben sind, vorgenommen 
werden. 


Im eingebauten Zustand kann die Prüfung einzelner Geräte mit dem trag- 
baren Drucköl-Prüfgerät 22803 (Abb. 53) oder mit dem Prüfstand JUW 22267 
vorgenommen werden. 
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3 Handpumpenhebel 
4 Drehsteuerschalter 

5 Auffüllanschluß 

6 Druckmesser 

7 Zwischenstück 

8 Ol-Vorratsbehälter 
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A ET Jg | 1 Spannvorrichtung 9 Prüfschlauch 
Re Y 7 2 Drehgriff für 10 Filter 
on Spannvorrichtung 11 Handpumpe 
7 Abb.53 Prüfgerät Ju W 22803 für 
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Geräteaufbau des tragbaren Prüfgerätes JuW 22803 


Von zwei Ölbehältern (8) führt eine Sogleitung zu einer EC-Handpumpe Iii). 
Mit Hilfe der Pumpe wird das Öl zu einem EC-Drehsteuerschalter (4) ge- 
steuert. Der Drehsteuerschalter hat drei Stellungen: 


0-Stellung = Durchfluß, Plus- und Minus-Stellung zur wahlweisen Zu- und 
Rückführung des Öles. 


Ein in der Druckleitung zwischengeschalteter Druckmesser (6) zeigt den 
jeweiligen Druck an. 


Die im Gerät befindlichen Zwischenstücke (7) ermöglichen die verschiedensten 
Leitungsanschlüsse. Das Gerät läßt sich mit Hilfe einer eingebauten Spann- 
vorrichtung (1) an vorstehenden Teilen innerhalb des Flugzeuges, an Arbeits- 
tischen oder an der Trittleiter usw. befestigen. 


Anwendung des Prüfgerätes 


1.Beispiel: Landeklappen fahren zu langsam aus. 


Prüfung der Manschetten der Einziehstrebe auf Dichtheit. Leitung 34 und 35 
an Strebe lösen (Abb. 26) und an Stutzen 35 der Strebe Prüfschlauch (9) 
(Abb. 53) anschließen. Strebenstutzen 34 bleibt offen. Mit Prüfgerät vorsichtig 
Druck geben, bis der Kolben der Strebe bis zum Anschlag ausgefahren. 


Der Druck wird auf 85 atü gesteigert und gehalten. Während der Prüfung 
darf am Stutzen 34 außer dem vom Kolben verdrängten Öl kein Lecköl aus- 
treten, andernfalls sind die Streben zu erneuern. 


2.Beispiel: Die angestellten Landeklappen bleiben nach Zurücknehmen des 
Bedienhebels auf O-Stellung nicht in ihrer Lage stehen. 


Prüfung der Verblockung an der Einziehstrebe. 


Rohranschlüsse 34 und 35 (Abb. 26) links und rechts von der Verblockung 
lösen, Schlauchleitungen 34 und 35 an Verblockung lösen. Prüfschlauch an 
linker oder rechter Seite der Verblockung anschließen und 6 atü Druck auf- 
bringen. Bei diesem Druck muß das Ventil bereits dicht sein, d. h. die Druck- 
anzeige darf nicht zurückgehen und am entsprechenden Austrittsstutzen darf 
kein Öl austreten. Druck auf 80 atü steigern, das Ventil und die zugehörige 
Dichtung müssen absolut dicht sein. Der Druck muß bei leichtem Pumpen drei 
Minuten unverändert stehen bleiben. 


Dieselbe Prüfung mit Ventil und Dichtung der gegenüberliegenden Seite 
durchführen. Prüfschlauch hierzu an der anderen Seite anschließen. 
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